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Naehtschmetterlin ge.
In weiß und grauen Mänteln fliegen
Nachtschmetterlinge mir üms Licht;
Sie sehn es wie zum Gruß sich wiegen
Und widerstehen der Lockung nicht.
Sie kommen von der Nacht Gestaden,
Wo sie der Durst nach Licht verzehrt ;

Einmal im Strahlenmeer zu baden,
Ist wohl des Flammentodes wert.

Seeger.

Der 23unbesrat f>a± 3ur 11. Ha»
gung bes internationalen 5^inberfd)ut3=
oerbanbes in Srüffel fßrof. Dr. Delà»
quis in ©enf abgeorbnet. — 3n ben
fibtoeiserifdjen Sdjulrat ber ©. 2. S- in
3ürid) untrbe an Stelle bes oerftorbenen
Dr. 3ofef ©buarb, Dr. ißaul 3ope, Di»
reîtor ber freiburgtfdjen ©lettrgitäts»
roerte, gewählt. — 23ei ber Abftimmung
über bie Ärifemnitiatioe am 2. 3uni
würbe laut Seridjt bes 23unbesrates ein
Aetorb erreicht. 93on ben 1,194,129
Stinimberedjtigten gingen erftmals über
eine SJîilIion, nämlicf) 1,007,285 an bie
urne, ©ültige Stimmen rourben 992,667
abgegeben, wooon 567,425 mit Stein unb
425,242 mit 3a ftimmten. — 3um ©e=
janbten ber Dominitanifdjen Aepubli!
nt 23ern unb 9îom würbe Don 33irgiIio
Drujillo ÎRoIina gewählt. — ©r er»
nannte als Aadjfolger bes oeritorbenen
Aitmfters oon Segeffer fülinifter 9Jta=
.rtme be Stoub, ©bef ber Abteilung für
uustoärtiges am ijlolitifdjen Departe»
ntent, 3um fdfmciscrifdjen ©efanbten in

„HFj^au. — 3um Direttor bes eibge»
no||tjd)en Amtes für geiziges ©igentum
würbe Dr. fur. loans SRorf oon ÎBinter»
tqur unb lifter gewählt. Dr. SCRorf am»
tete 3ulet3t am Öberften ©eridftsfjof bes
«aargebietes.

Das Soltsbegebren auf Auf»
aebung ber 2B e i n unb SR o ft

* W I<wt »Safler Aacbricbien"
nut 160,000 linier febriften 3uftanbe ge»
lammen. Sieoon ftammen runb 100,000
aus ber roelfdjen, bie anberen aus ber
beutfdjen Sdjweg.

Der ©rlös ber Sunbesfeier»
Holü^r r

v--*- ^5 fall bem fretwil»
gen llrbettsbienft jugenblidjer Arbeits»

iXr^uaute tommen. Die 3abl ber Ar»
1 in nnfr" Jdjroantte lebtes 3abr 3wifcben110.000 ,m Sßinter unb 40,000 im
yommer. 01al)e3U ein fünftel baoon
wir. ^ÜSenbttdie unter 24 3abren. 2rür
Î aber bebeutet Arbeitslofigfeit mebr
©Ll^l'°''a^it, mit ber Arbeits»
'l'^nterftubung ift ihnen nur Werbtt. ®ur fie xft bie 23efd)affung oon

Arbeit eine unerlafelidje ©runblage für
eine gefunbe ©inftellung 3um 23erufs»
leben unb 3u ihren Boltsgenoffen. —
3rür ben freiwilligen Arbeits»
b i e n it waren ©nbe 3uni 30 Arbeits»
bienfte mit 3ufammen 781 Deilnebmerti
in Setrieb. Die in biefen 30 Arbeits»
bienften 3ur Ausführung gelangenben
Arbeiten beftanben in Straßenbauten,
Säumungsarbeiten oon 2Baffer» unb
Sawinenfdjäben, ard)äologifd)en Ausgra»
bungen, Sau oon 3ugenbberbergen unb
Alprobungen. 3n einem Arbeitsbienfi
toerben ältere, alleinitebenbe Arbeitslofe
befdjäftigt, toäbrenb ein anberer fid) bie
©infübrung oon SDtäbdjen in bie Saus»
baltungsarbeiten 3um 3iel gefebt bat.
3m Serufsturslager Sarb»2MIflingen
frtfdjen junge arbeitslofe SCRctallarbeiter
ibre Serufstenntniüe auf. 3n biefen
Arbeitsbtenften ftnb nod) einige Blähe
frei; fie fönnen burd) Anmelbung bei
ben oerfebiebenen Arbeitsämtern befebt
werben.

Am 4. 3uli fanben 3wifdjen bem
Sd)wei3eriîd)en Sotelieroerein unb Serrn
Duttweiler Serbanblungen über bie
Durdjfübrung bes to o t e I SI a n e s
ftatt, bie 3U einer grunbfâblidfen Ser»
ftänbigung führten. Diefe Seritänbigung
beruht, wie ber ,,Sunb" erfährt, auf
folgenber Saiis: 1. Sei ben fogenannten
ffiarantie=SoteIs, ben ,Säufern, mit benen
Direttor Duttweiler Serträge abgefd)Iof=
fen bat, wonach eine beftimmte Se=
febung (85 Sro3ent) garantiert wirb, foil
ber Sd)wei3erifd)e Sotelieroerein binftd)t=
lidf ber Bretfe teine Borfdjriften auf»
ftellen. ©s foil bis ©nbe Auguft mit
biefen Sütels naib' bem Slan Duttweiler
ein Serfudj gemadjt werben. 2. Sei ben
anbern Sotels, mit benen Serr Dutt»
weiler teine Seriräge abgeWoffen bat,
follen bie Darife bes Sd)wet3. Sotelier»
oereins mii ben oorgefebenen Sebul»
tionen gelten. 3. Direttor Duttweiler
oerpfliditet fi^, feine Dätigteit nicht auf
neue ©egenben aus3ubebnen, ohne fid)
mit bem Sotelieroerein in Serbinbung
3U feben. 4. Direttor Duttweiler be=

f^räntt feine Auslanbtätigteit auf bie
Organifation oon 3ügen unb oersiebtet
auf bie ©rridftung befonberer Seife»
bureaus im Auslanb.

Das S od;no a ff er fdfeint in allen
bebrobten ©ebieten im Südgang begrtf»
fen 3U fein. Die ©bene 3roifd)en Sé»
t r o 3 unb S i b e s bietet 3war no^ im»
mer bas Silb eines fdilammigen Sees,
aber ber S3afferftanb ber S hone gebt
langfam 3urüd. Die Sotbrüde über ben
©raub ©anal, bie bie ©beffelbrüde er»
febt, ift fertiggeftellt, barf aber oon
febmeren Saftwagen niibt benübt werben.
Der Sierwalbftätterfee ift in
£ u 3 e r n an mehreren Stellen über bie
Ufermauern getreten, fo bafr am Sibwei»
3erbof= unb Spittelerauai Sotftege er»

ridstet werben mnbten. Die Oleleife ber
Srünigbabn würben auf 20 Sicter
unter 2Baffer gefebt. 3n St an s ft ab
reidjt bas SBaffer bis 3um Sabnbof unb
3ur Dorftirdje unb einige Säufer fteben
im 2Baffer. 3m Sobenfeegebiet
finb bie ©emeinben ©ottlieben, Staab
bei ©rmatiingen, Serlingen unb oted»
born am meifien betroffen.

3n A a r a u ftarb im Alier oon 77
3abren alt ©ewerbefdjulmufeumsbirettor
3. S. 9Sei)er»3fd)offe. ©r würbe als
Ardjitett 1886 an bie Sanbwerterfdjule
Aarau berufen unb auf feine 3nitiattoe
würbe 1895 bas tantonalc ©ewerbe»
mufeum gegrünbet, bas er bann bis
1928 3ufammen mit ber tantonalen ©e»
werbefcbule leitete, ©r war ber 3nitiant
ber heutigen gewerblichen Schulen in
ber Schwei unb bat fid) um bie be»

rufltdje Sebung bes Sanbwerterftanbes
grofse Scrbienftc erworben. — Am 6./7.
3uli fanb in 3^ofiugen bas 116. 3en=
tralfeft bes Sd)met3erifd)en 3ofinger»
oereins unb bas 10. 3entralfeft bes
S(bwet3etif(ben AIt»3oftngeroereins ftatt.
Setjtercr feierte 3ugleid) bas 50jährige
3ubiläum feines Seftanbes. Aus allen
©auen ber Sd)wei3 waren gegen 400
alte Serren ber 3ofingia 3ufammen=
getommen, unter welchen fiel) oiele 93er=
treter oon 3ioiI= unb Siilitärbebörben
befanben.

An bie S a f I e r llnioerfität würbe
ber betannte 3urift unb tprofeffor bes
internationalen fBrioatredjtes an ber
llnioerfität Serlin, Brofeffor fiewalb,
berufen; er bat im Ikin3ip bereits 3U»

gefagt. — SIRufiïbireîtor Dr. grelir
ÏBeingartner bat 23afel enbgültig oer»
laffen, um nad) SBien über3uftebeln. —
3n 23afel tonnte ber tBofteinbrcdjer, ber
im 3anuar tu ber IfJoftfiltale Santt AI»
ban (Jr. 1500 erbeutet hatte, oerbaftet
werben. 3m SCRai hatte er in ber $oft»
filiale 3irfdjgartenftrabe eingebrod)en,
wo ihm 2rr. 4000 in bie Sänbe fielen.
Aller 2Babrfd)einIid)teit nach bat er aud)
ben ©inbrucbi in ber Ifoftfiliale ©unbel»
btngen auf bem ©ewiffen, wo Sir. 1200
geftobleu würben, ©s banbelt fid) mit
einen 3taliener, ber feit 3 3al)ren we»
gen eines ©inbrudfes im ifîoftbureau
iPratteln bes Sanbes oerwiefen ift unb
in 23afeIIanb fd)on eineinhalb 3af)re ab»
gefeffert bat. — Aacbträgüd) ftellte es
fid) heraus, baff bei Sermann 3bffet,
ber cor einigen Dagen beim 53aben im
Abein ertrant, ein gröberer ©elbbetrag
fpurlos oerfdjwunben ift, weshalb bie
Siaatsanwaltfcbaft eine Unterfudjung
bes galles angeorbnet bat- — Das ©ib»
genöfftfebe Sängerfeft bradjte 23afei einen
ungewöbnlid) ftarten 2Sertebr. Heber
bas SBodjenenbe mufeten 45 ©itra3üge
geführt werben. Born 23ertebr profi»
tierten aud). bie SSorortbabnen unb ber
fylugplab.

^ - (^
^aàtsetunetterlin ^e.

Ill vveilì und grauen Nälltklu tliegell
HaiUtsclimetteiliuM mir ums Diekt;
8ie selm es >vie 2um (^rulz sià ^vieZen

IIIIà ^viilersteliell der DoàullZ llicdt.
Lie Irommeu vou 6er Insekt Lestacleu,
VV<i sie der Durst mied l ielit ver-ielirt;
kumusl im Ltràleiimeer siu bsàen,
Ist vvolil des I'i-immeut»des ivert.

8eeKsr.

we^à
Der Bundesrat hat zur 11. Ta-

gung des internationalen Kinderschutz-
Verbandes in Brüssel Prof. Dr. Dela-
quis in Genf abgeordnet. — In den
schweizerischen Schulrat der E. T. H. in
Zürich wurde an Stelle des verstorbenen
Dr. Josef Chuard, Dr. Paul Joye, Di-
rektor der freiburgischen Elektrizitäts-
werke, gewählt. — Bei der Abstimmung
über die Kriseninitiative am 2. Juni
wurde laut Bericht des Bundesrates ein
Rekord erreicht. Von den 1,194,129
Stimmberechtigten gingen erstmals über
eine Million, nämlich 1,997,28b an die
Urne. Gültige Stimmen wurden 992,667
abgegeben, wovon 567,425 mit Nein und
425,242 mit Ja stimmten. — Zum Ee-
sandten der Dominikanischen Republik
m Bern und Rom wurde Don Virgilio
Trujillo Molina gewählt. — Er er-
nannte als Nachfolger des verstorbenen
Ministers von Segesser Minister Ma-
rime de Stoutz, Chef der Abteilung für
Auswärtiges am Politischen Departe-
ment, zum schweizerischen Gesandten in
^.Pfschau. — Zum Direktor des eidge-

nochschen Amtes für geistiges Eigentum
wurde Dr. jur. Hans Morf von Winter-
thur und Uster gewählt. Dr. Morf am-
tete zuletzt am Obersten Gerichtshof des
Saargebietes.

Das Volksbegehren auf Auf-Hebung der Wein- und Most-
laut „Basier Nachrichten"

mit 169,999 Unterschriften zustande ge-
rommen. Hievon stammen rund 199,999
aus der welschen, die anderen aus der
deutschen Schweiz.

Der Erlös der Bundesfeier-
r "3. .l-935 soll dem freiwil-

gen Arbeitsdienst jugendlicher Arbeits-Mzugute kommen. Die Zahl der Ar-
?s'?l°sen schwankte letztes Jahr zwischen
^,999 ,m Winter und 49,999 im
gommer. Nahezu ein Fünftel davon
diVi-i jugendliche unter 24 Jahren. Füraber bedeutet Arbeitslosigkeit mehr
Gìà?Âî!o>igkeit. mit der Arbeits-
aed.vm^Gutzung ist ihnen nur schlecht

ent. Fur sie ist die Beschaffung von

Arbeit eine unerläßliche Grundlage für
eine gesunde Einstellung zum Berufs-
leben und zu ihren Volksgenossen. —
Für den freiwilligen Arbeits-
dienst waren Ende Juni 39 Arbeits-
dienste mit zusammen 781 Teilnehmern
in Betrieb. Die in diesen 39 Arbeits-
diensten zur Ausführung gelangenden
Arbeiten bestanden in Straßenbauten,
Räumungsarbeiten von Wasser- und
Lawinenschäden, archäologischen Ausgra-
bungen, Bau von Jugendherbergen und
Alprodungen. In einem Arbeitsdienst
werden ältere, alleinstehende Arbeitslose
beschäftigt, während ein anderer sich die
Einführung von Mädchen in die Haus-
Haltungsarbeiten zum Ziel gesetzt hat.
Im Berufskurslager Hard-Wülflingen
frischen junge arbeitslose Metallarbeiter
ihre Berufskenntnisse auf. In diesen
Arbeitsdiensten sind noch einige Plätze
frei,- sie können durch Anmeldung bei
den verschiedenen Arbeitsämtern besetzt
werden.

Am 4. Juli fanden zwischen dem
Schweizerischen Hotelierverein und Herrn
Duttweiler Verhandlungen über die
Durchführung des Hotel-Planes
statt, die zu einer grundsätzlichen Ver-
ständigung führten. Diese Verständigung
beruht, wie der „Bund" erfährt, auf
folgender Basis: 1. Bei den sogenannten
Garantie-Hotels, den Häusern, mit denen
Direktor Duttweiler Verträge abgeschlos-
sen hat, wonach eine bestimmte Ve-
setzung (35 Prozent) garantiert wird, soll
der Schweizerische Hotelierverein Hinsicht-
lich der Preise keine Vorschriften auf-
stellen. Es soll bis Ende August mit
diesen Hotels nach dem Plan Duttweiler
ein Versuch gemacht werden. 2. Bei den
andern Hotels, mit denen Herr Dutt-
weiter keine Verträge abgeschlossen hat,
sollen die Tarife des Schweiz. Hotelier-
Vereins mit den vorgesehenen Reduk-
tionen gelten. 3. Direktor Duttweiler
verpflichtet sich, seine Tätigkeit nicht auf
neue Gegenden auszudehnen, ohne sich

Mit dem Hotelierverein in Verbindung
zu setzen. 4. Direktor Duttweiler be-
schränkt seine Auslandtätigkeit auf die
Organisation von Zügen und verzichtet
auf die Errichtung besonderer Reise-
bureaus im Ausland.

Das Hochwasser scheint in allen
bedrohten Gebieten im Rückgang begrif-
fen zu sein. Die Ebene zwischen Vê-
tr oz und Rides bietet zwar noch im-
mer das Bild eines schlammigen Sees,
aber der Wasserstand der Rhone geht
langsam zurück. Die Notbrücke über den
Grand Canal, die die Chesselbrücke er-
setzt, ist fertiggestellt, darf aber von
schweren Lastwagen nicht benützt werden.
Der Vierwald stätter see ist in
Luzern an mehreren Stellen über die
Ufermauern getreten, so daß am Schwei-
zerhof- und Spittelerquai Notstege er-

richtet werden mußten. Die Geleise der
Brünigbahn wurden auf 29 Meter
unter Wasser gesetzt. In S tan s st ad
reicht das Wasser bis zum Bahnhof und
zur Dorfkirche und einige Häuser stehen
im Wasser. Im Vodenseegebiet
sind die Gemeinden Eottlieben, Aaad
bei Ermattingen, Berlingen und Äteck-
born am meisten betroffen.

In Aarau starb im Alter von 77
Jahren alt Gewerbeschulmuseumsdirektor
I. L. Meyer-Zschokke. Er wurde als
Architekt 1886 an die Handwerkerschule
Aarau berufen und auf seine Initiative
wurde 1895 das kantonale Gewerbe-
museum gegründet, das er dann bis
1928 zusammen mit der kantonalen Ee-
werbeschule leitete. Er war der Initiant
der heutigen gewerblichen Schulen in
der Schweiz und hat sich um die be-
rufliche Hebung des Handwerkerstandes
große Verdienste erworben. — Am 6./7.
Juli fand in Z^ofingen das 116. Zen-
tralfest des Schweizerischen Zofinger-
Vereins und das 19. Zentralfest des
Schweizerischen Alt-Zofingervereins statt.
Letzterer feierte zugleich das 59jährige
Jubiläum seines Bestandes. Aus allen
Gauen der Schweiz waren gegen 490
alte Herren der Zofingia zusammen-
gekommen, unter welchen sich viele Ver-
treter von Zivil- und Militärbehörden
befanden.

An die Basler Universität wurde
der bekannte Jurist und Professor des
internationalen Privatrechtes an der
Universität Berlin, Professor Lewald,
berufen: er hat im Prinzip bereits zu-
gesagt. — Musikdirektor Dr. Felir
Weingartner hat Basel endgültig ver-
lassen, um nach Wien überzusiedeln. —
In Basel konnte der Posteinbrecher, der
im Januar in der Postfiliale Sankt Al-
ban Fr. 1599 erbeutet hatte, verhaftet
werden. Im Mai hatte er in der Post-
filiale Kirschgartenstraße eingebrochen,
wo ihm Fr. 4999 in die Hände fielen.
Aller Wahrscheinlichkeit nach hat er auch
den Einbruch in der Postfiliale Gundel-
dingen auf dem Gewissen, wo Fr. 1299
gestohlen wurden. Es handelt sich um
einen Italiener, der seit 3 Jahren we-
gen eines Einbruches im Postbureau
Pratteln des Landes verwiesen ist und
in Vaselland schon eineinhalb Jahre ab-
gesessen hat. ^ Nachträglich stellte es
sich heraus, daß bei Hermann Zysset,
der vor einigen Tagen beim Baden im
Rhein ertrank, ein größerer Geldbetrag
spurlos verschwunden ist, weshalb die
Staatsanwaltschaft eine Untersuchung
des Falles angeordnet hat. — Das Eid-
genössische Sängerfest brachte Basel einen
ungewöhnlich starken Verkehr. Ueber
das Wochenende mußten 45 Ertrazüge
geführt werden. Vom Verkehr profi-
tierten auch die Vorortbahnen und der
Flugplatz.
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Die Sempacher Schlachtfeier 1935.
Vom schönsten Sommerwetter begünstigt, nahm die diesjährige Gedächtnisfeier der Schlacht von Sempach einen
flotten Verlauf. Es war die 649. Gedenkfeier seit dem Siege der Eidgenössen über den Herzog Leopold von
Oesterreich. Um halb neun Uhr setzte sich der Festzug im Städtchen in Bewegung. Nach dem Marsch durch die
beflaggte Hauptstrasse bog der Zug beim Winkelrieddenkmal um und marschierte hinauf zum Gedenkstein und
zur Schlachtkapelle.
Links: Die Landsknechte, in historischen Kostümen, marschieren beim Winkelrieddenkmal in Sempach vorbei.
Rechts : Eine historische Gruppe vor dem prächtigen Sempacher Tor.

lurtg ein Sranb, ber jebodji nom Ser=
jonal erftidt roerben fonnte, ehe größerer
Sdjaben entftanb. Die Sranburfache ift
noch unaufgeflärt.

Die beftbeïannte „3Ie be Salag=
non", gegenüber non ©Iaretts, ift
biefer Sage burdt bas Setreibungsamt
oon 9Jtontreur oerfteigert roorben. ©s

fanb fid) aber gu bem amtlich feftgefetsten
Steife oon 3d. 180,000 tein Stäufer,
fo bah eine 3roeite Serfteigerung ange=
orbnet roerben muf3.

Der 3 ü r d) e r Serein 3ur gefefelicben
Unerfennung ber ©hiroprattif bat ein

3nitiatiobegef)ren für bie 3ulaffung ber

djiroprafüfehett tôeilmetfjobe im Sattton
3ürid) in Umlauf gefebt. — 3um 9M=
tor ber ©ibgenöffifdjen Dedjnifchen |>od)=
fcbule für bie 3ahre 1935/37 rourbe Uro»
feffor Dr. 3rib Säfdjlin gewählt. —
3n 3ürid) rourbe unter ber Se3cid)nung
„Sationalbemofratifche Sartei ber

tedjroeis" eine neue Sartei gegrünbet,
beren Sräfibent Herr 9îené Sonberegger
ift. Diefer 3cidjnct auch 3ufammen mit
©eorges ©gger für bie Üebaftiott bes

Sarteibtattes, bas betr Ditel ,/Rational»
bemofratie" führt.

Um Surgenrain bei Si ff ad) roirb
bereit eine früheifen3eitlid>e Söhlen*
fiebelung erforfdjt. ©s beftanb bort eine
ftarte Skhrbaute, an ber fid) beutlid)
3roei Sauperiobcn unterfd)ciben laffen.
Das Sunbntaterial flammt bauptfädjtid)
aus ber 3eit oor ca. 2500 Satiren, bod)
rourbe aueb eine jungftein3eitlidje 3uitb=
fd}id)t angetroffen, rooraus 3u fdjliehen
ift, bah ber Surgenratn fdjon uor mehr
als 4000 Sabren befiebelt roar. Son
bent roiffenfdjaftlidjeu Deiter ber ©ra=
bung, Dr. Cr. Sogt aus 3ürid), roerben
bie gehobenen fteingeitlidjen Urtefafte
ber fogenanuteit Sorgener Stufe 3uge»
roiefen. ©s ift au3unebmen, bah bie Uus=
grabungen auf Surgenrain einige für
bie llrgefd)id)tsforfd)ung bebeutfame (£r=
gebniffe 3citigen roerben.

3n © e n f tonnte ber Serfaffer mefp
rerer gefdjidjtlichen Sßerte über bie
Stabt, ©buarb 3aore, feinen 80. ©e=
burtstag feiern, Serr fjaore roar mehr*
mais Sräfibent ber ffiefellfdjaft für
©enfer ©efdjicbte unb Urdjäologte. —
3n ber iRadjt auf ben 4. 3uli rourbett
in © c n f fünf ©inbrudjsbiebftähle in
3tuei nebeneinanberliegenben Straffen
oerübt, unb sroar in einem Säder=, itt
einem Sletjgerlabcn, in groei 9RiIdj=
gefdjäften unb in einem Sdjuhgefdjäft.
Heberall rourbett ©elbfummen unb 2Ba=
reit geflöhten.

Der feit beut 1. 3ebruar oermihte
Uantonsfdjitler 3uf)n oon Wittnau, ber
batttals roäfjrenb einer Stitour mit feinen
beiben Uameraben ©od)aub unb Störri
am .Räferugg in ber © bur fir ft en =»

fette ums Geben tarn, tonnte ttutt an
ber Dftflanfe bes Uäferugg unterhalb
SBannenpIättli oon 3toei Sergführern
aufgefunben roerben. ©r tag an einer
Stelle, bie heute nod) etroa 3 DJteter

Schneehöhe mißt, einen halben Steter
unter ber Schneebede begraben.

3n Da ®bauï=»be 3onbs ftarb
att ben folgen einer Operation im Utter
oon 82 3ahren 3uftin Stauffer, ber
erftc fo3iaIiftifd)e Sräfibent ber ©e=
meinbe £a ©haui=be=3onbs. Sis oor
turgetn roar er tötitglieb 3at)Ireid)er Se=
hörben unb Uomtniffionen.

Uuf ber ©bene 3roifdjen S tan s unb
S u o dj s ift bie Umlage eines Stilitär»
flugplatjes in Uusfidjt genommen. Die
Serhanbtungen flehen oor bem Ubfdduh-
Die ftoften roerben mit f?r. 150,000 be=
rechnet.

Um 7. 3uli, um 5 Uhr früh, brach
im ©ilgutfdjuppen in unmittelbarer Sähe
bes Sauptbahnhofes St. ©allen ein
Sranb aus, ber ben rocftlidjen Deit bes
©ebäubes oöllig einäfdjerte unb ben öft=
lidjen berart befdjäbigte, baff er abge=
tragen roerben muh. Sei ben £öfd>=
arbeiten rourbett brei 3euerroef)rleute.
leicht unb ein SoIi3eimantt fdjroer oer=
letjt. Die Sranburfache roirb in SelbfR
ent3ünbung oon Suhfäben ober aber in
einem 5tur3fd)Iuh oermutet.

Um 8. 3uli nachmittags brach in ber
Uohrmöbelfabrit SSerner .ftorft in
te t e i tt e n (Schtot)3) ein Sranb aus, ber
bas grofee ©ebäube gan3 oernid>tete. Sei
ben Uettungsarbeiten brach ein 3euer=
roehrntann aus £otoer3 beibe Seine. —
3n einem Stotel in Dberiberg rourbe
eingebrochen, roobei ben Dieben, bie mit
ben örtlidfcn Serhältniffen linbebingt gut
oertraut roarett, 3r- 1000 in Sar, 9.ßert=
fdjriften, prioate Urfuttbcn unb bie
Sotelbuchhaltung in bie öäitbe fielen,
©s rourben Serhaftungen oorgenommen.

Um 4. 3uli entftanb in Solothurn
im 3irtus 3nie fur3 nach ber SorfteR

Die eintägige auherorbentliche Sef
fion bes ©rohen 9t a t e s am 8. 3uli
eröffnete ber neue ©rohratspräfibent
mit einem Dan! an ben abtretenben
Sräfibenten Sppdjer unb einer 23e<

grüfeung bes 9tates unb ber 9?egieruttg.
hierauf referierte 3"inart3bireitor ©ug«

gisberg über bas Stonoerfionsanleihen,
roo3U bie 9tegierung oorfchlägt, buret) ben

©rofeen 9tat ein 5tonoerfionsanleiljeii
burdj: Uusgabe oon 5laffafd)einen oon 12

SRillionen 2rranten aufnehmen 3U laffen.

Die Rrebitfähigteit bes Staates fteht

feit ber Ubftimmung oom 30. 3uni aufeer

allem 3roeifel, roeshalb ber Staat aum

attgemeffene Sebittgungen für bie ©mir
fion bes Unieibens 3U ftellen oermag.
Diefe Scbinguttgen fdjliehen fid) in allen

Seilen benjenigett ber 3affafd)eine an,

bie int Saufe bes 3utti 1935 im Hin-

fang oon 3d. 80,000,000 burd) bie ©tb-

genoffenfdjaft emittiert roorben finb. Sie

Sebittgungen lauten: 4 Snogent
6jährige Sauf3eit ber tlaffafcheine unb

97,5 Sro3ent Uebernahmefurs. Strähnt
(freif.) beantragte namens ber Staats»
roirtfehaftsfommiffion 3uftimmung P
folgenbem Sefdjluffesentrourf: „UM
©rohe 9iat befchlieht bie Uusgabe oon

12,000,000 3ranfen Äaffafcheine mit

Sauf3eit oon 6 3ahren 3um 3ins oon

4 Soo3ent unb 3urs 97,5 plus 0,jo

Sro3ent eibgen. ©ffeftenftempel.
©rtrag ift 3ur 9tüd3ahlung oort
12,000,000 bei ber Äantonalbartf oon

Sern 3U oerroenben, bie fie bent Stam
Sern 3ur Üüdgahlung ber 5

leihe oon 3r. 12,000,000 oom JoWe

1925 auf ben 15. 3uni 1935 oorgefdR;
fen hat", ber bann auch nach- furäer
hatte mit allen gegen 2 Stimmen an-

genommen rourbe. — hierauf rourbe cn <

fleine Unfrage ©rimms (fo3-) über na-

OIL LLKdtLR >V0EttL

Die 8eirlpaeì»er Leklaeìitkeier 1935.
Vom sckonsten Lommerwetter be^ünstixt, nakm 6ie 6ie8jälirißse Qeääcktniskeier cier Zelilaclit von 8empack einen
klotten Verlaut, L8 war ciie 649. Qeâenkkeier seit cîem Lie^e âer Li6xend88en über âen bler^o^ Leopolc! von
Oe8terreick. Dm kalb neun Dkr 8et?te 8icb âer Le8t?u^ im Ztââtcken in kevve^un^. I^aeb âem iVìar8cb âurcb âie
beklagte Daupt8tra88e bo^ âerbeim ^Vinkelrieââenkmal um un6 mar8ebierte kinauk ?um (Zec1enk8tein unâ
?ur 8eklacbtlcapelle.
Linl<8: Oie OancÌ8icneekte, in bi3tori8cben l<08tümen, mar8cbieren beim Winicelrieââcnkmal in Zempaeb vorbei.
I^eclit8 : Line In8lori8eke Di uppe vor clem präckti^en Lempacber lor.

lung ein Brand, der jedoch vom Per-
sonal erstickt werden konnte, ehe größerer
Schaden entstand. Die Brandursache ist
noch unaufgeklärt.

Die bestbekannte „Jle de Salag-
non", gegenüber von Tlarens, ist

dieser Tage durch das Betreibungsamt
von Montreux versteigert worden. Es
fand sich aber zu dein amtlich festgesetzten
Preise von Fr. 130,000 kein Käufer,
so daß eine zweite Versteigerung ange-
ordnet werden muß.

Der Zürcher Verein zur gesetzlichen
Anerkennung der Thiropraktik hat ein

Jnitiativbegehren für die Zulassung der
chiropraktischen Heilmethode im Kanton
Zürich in Umlauf gesetzt. — Zum Rek-

tor der Eidgenössischen Technischen Hoch-
schule für die Jahre 1935/37 wurde Pro-
fessor Dr. Fritz Bäschlin gewählt. —
In Zürich wurde unter der Bezeichnung
.Mationaldemokratische Partei der

Schweiz" eine neue Partei gegründet,
deren Präsident Herr Rene Sonderegger
ist. Dieser zeichnet auch zusammen mit
Georges Egger für die Redaktion des

Parteiblattes, das den Titel „National-
demokratie" führt.

Am Burgenrain bei Sissach wird
derzeit eine früheisenzeitliche Höhlen-
siedelung erforscht. Es bestand dort eine
starke Wehrbaute, an der sich deutlich
zwei Bauperioden unterscheiden lassen.
Das Fundmaterial stammt hauptsächlich
aus der Zeit vor ca. 2500 Jahren, doch
wurde auch eine jungsteinzeitliche Fund-
schicht angetroffen, woraus zu schließen
ist, daß der Burgenrain schon vor mehr
als 4000 Jahren besiedelt war. Von
dem wissenschaftlichen Leiter der Era-
bung, Dr. E. Vogt aus Zürich, werden
die gehobenen steinzeitlichen Artefakte
der sogenannten Horgener Stufe zuge-
wiesen. Es ist anzunehmen, daß die Aus-
grabungen auf Burgenrain einige für
die Urgeschichtsforschung bedeutsame Er-
gebnisse zeitigen werden.

In Genf konnte der Verfasser meh-
rerer geschichtlichen Werke über die
Stadt. Eduard Favre, seinen 30. Ee-
burtstag feiern. Herr Favre war mehr-
mals Präsident der Gesellschaft für
Genfer Geschichte und Archäologie. —
In der Nacht auf den 4. Juli wurden
in Genf fünf Einbruchsdiebstähle in
zwei nebcneinanderliegenden Straßen
verübt, und zwar in einem Bäcker-, in
einem Metzgerladen, in zwei Milch-
geschäften und in einem Schuhgeschäft.
Ueberall wurden Geldsummen und Wa-
ren gestohlen.

Der seit dem 1. Februar vermißte
Kantonsschüler Kühn von Hittnau, der
damals während einer Skitour mit seinen
beiden Kaineraden Cochand und Störn
am Käserugg in der Ehurfirsten-
kette ums Leben kam. konnte nun an
der Ostflanke des Käserugg unterhalb
Wannenplättli von zwei Bergführern
aufgesunden werden. Er lag an einer
Stelle, die heute noch etwa 3 Meter

Schneehöhe mißt, einen halben Meter
unter der Schneedecke begraben.

In La Ehaur-de-Fonds starb
an den Folgen einer Operation im Alter
von 32 Jahren Justin Stauffer, der
erste sozialistische Präsident der Ge-
meinde La Thaur-de-Fonds. Bis vor
kurzem war er Mitglied zahlreicher Be-
hörden und Kommissionen.

Auf der Ebene zwischen S tan s und
Buochs ist die Anlage eines Militär-
flugplatzes in Aussicht genommen. Die
Verhandlungen stehen vor dem Abschluß.
Die Kosten werden mit Fr. 150,000 be-
rechnet.

Am 7. Juli, um 5 Uhr früh, brach
im Eilgutschuppen in unmittelbarer Nähe
des Hauptbahnhofes St. Gallen ein
Brand aus, der den westlichen Teil des
Gebäudes völlig einäscherte und den öst-
lichen derart beschädigte, daß er abge-
tragen werden muß. Bei den Lösch-
arbeiten wurden drei Feuerwehrleute,
leicht und ein Polizeimann schwer ver-
letzt. Die Brandursache wird in Selbst-
entzündung von Putzfäden oder aber in
einem Kurzschluß vermutet.

Am 8. Juli nachmittags brach in der
Rohrmöbelfabrik Werner Horst in
steinen (Schwyz) ein Brand aus, der
das große Gebäude ganz vernichtete. Bei
den Nettungsarbeiten brach ein Feuer-
wehrmann aus Lowerz beide Beine. —
In einem Hotel in Oberiberg wurde
eingebrochen, wobei den Dieben, die mit
den örtlichen Verhältnissen unbedingt gut
vertraut waren, Fr. 1000 in Bar, Wert-
schriften, private Urkunden und die
Hotelbuchhaltung in die Hände fielen.
Es wurden Verhaftungen vorgenommen.

Am 4. Juli entstand in S oloth u rn
im Zirkus Knie kurz nach der Vorstel-

Die eintägige außerordentliche Sei-

sion des Großen Rates am 8. Juli
eröffnete der neue Großratspräsident
mit einem Dank an den abtretenden
Präsidenten Spycher und einer Be-

grüßung des Rates und der Regierung.
Hierauf referierte Finanzdirektor Gug-

gisberg über das Konversionsanleihen,
wozu die Regierung vorschlägt, durch den

Großen Rat ein Konversionsanleihen
durch Ausgabe von Kassascheinen von 12

Millionen Franken aufnehmen zu lassen.

Die Kreditfähigkeit des Staates steht

seit der Abstimmung vom 30. Juni außer

allem Zweifel, weshalb der Staat auch

angemessene Bedingungen für die Enns-

sion des Anleihens zu stellen vermag.
Diese Bedingungen schließen sich in allen

Teilen denjenigen der Kassascheine an,

die im Laufe des Juni 1935 im Um-

fang von Fr. 80,000,000 durch die Eid-

genossenschaft emittiert worden sind. Die

Bedingungen lauten: 4 Prozent Zms,

6jährige Laufzeit der Kassascheine und

97,5 Prozent Uebernahmekurs. Strahm
(freist) beantragte namens der Staats-
Wirtschaftskommission Zustimmung ZU

folgendem Beschlussesentwurf: ..Der

Große Rat beschließt die Ausgabe von

12.000,000 Franken Kassascheine nut

Laufzeit von 6 Jahren zum Zins von

4 Prozent und Kurs 97,5 plus 0Jv

Prozent eidgen. Effektenstempel. Dtt
Ertrag ist zur Rückzahlung von v'l.

12,000,000 bei der Kantonalbank von

Bern zu verwenden, die sie dem -^taai
Bern zur Rückzahlung der 5 Prozerst um

leihe von Fr. 12,000,000 vom Zahtt
1925 auf den 15. Juni 1935 vorgeM
sen hat", der dann auch nach kurzer
batte mit allen gegen 2 Stimmen an

genommen wurde. — Hierauf wurde ein

kleine Anfrage Grimms (soz.) über na-
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tionalNialiftifde Umtriebe im Canton
Detlefen unb bann oerlangte ginanä»
bireïtor Dr. ©uggisberg bie ©infeftung
uon Äommifftonen für 3toei noUs aus»
juarbeitenbc Detrete für bie Durdfüfj»
rung bes 2BieberberfteIIungsgefeftes unb
bie Steueramneftie für 1936. ©r er»
läuterte bie für bie Sntraftfeftung ber
einseinen ©rtifel gemadien ©orfdläge,
rcobei Stbänberungen oorbebalten blei»
ben. Die Ernennung ber 5tommiffion
œurbe hierauf bem^ Sureau übertragen
unb Siftung unb Seffion gefd>Ioffen.

Der ÜRegierungsrat bat bie
5rage bes Se3ugs ber in 2Irt. 24 bes
am 30. 3uni angenommenen ©efetpes
über bie ©taftnabmen 3ur 2Bieber»
berftellung bes finan3iellen ©leid»
gemidts im Staatshaushalt 3U bc3ie=
benben tantonalen .Hrifenabgabe befpro»
den. Das ©efeft fiebt cor, baft ber
33e3ug in 2 ©erioben oon je 2 3abren
3U erfolgen bat. (für bie 1. ©eriobe,
roeldje bie 3abre 1935 unb 1936 um»
faftt, töirb ber Se3ug ber Aufgabe feft»
gefegt für bas 3abr 1935 auf ben 1.
Dttober 1935, unb für bas 3abt 1936
auf ben 1. 3uni 1936. Sofern ein
Steuerpflidftiger am 1. Ottober 1935
bie für bie 3abre 1935 unb 1936 fdjui»
bige Steuer auf einmal entricfjtet, roirb
ibm auf ber erft am 1. 3uni 1936 fäl»
ligen 2. Hälfte ber Se3ugsperiobe ein
Stonto oon 4 ©ro3ent Bcmilligt. — ©r
bat nad Slermtnisnabme eines beftimm»
ten (faites befdloffen, baft bie lieber»
nabme einer leitenden Stelle in ber
fdroeberifden ©ruppe einer auslän»
bifçhen ©arteiorganifation mit ber Se»
tleibung eines berttifden Staatsamtes
niept oereinbar fei. Demgemäß bat er
einen ©rofeffor ber Unioerfität Sern
aufgeforbert, aus biefer Serfügung bie
notroenbigen Sdlüffe 3U 3ieben, b. b.
entmeber bie Sarteifunttion ober bas
üebramt auf3ugeben. — Die oon ber
Uirdgemeinbe Sudbolterberg getroffene
pabl oon ©erbarb ffelir ©robbed, bis»
per ©farroertoefer in iaeimeufdtoanb, 3U
drem Sfarrberrn tourbe beftätigt. —
3um Staatsoertreter in ber Direttion
bes Se3irtsfpitals Sumistoalb tourbe an
stelle bes abbantenben ©egierungsftatt»
balters 5tboIf Säbler in Dradfeltoalb
©roftrat Sans ©euenfdtoanber, Dierar3i
m -tradfeltoalb, gewählt.

Saut SOÎitteilung bes © e t tt i f d'e n
Jiaturaloerpflegeoerbanbes

• ,'-'r P?bre 1934, troft ungünftigen
roxrtidaftlidjen Serbältniffen in ber Sa»
turaloerpflegung, gegenüber bem Sor»
labre eine Entlüftung eingetreten, ©s
ü* 49,165 (51,706) Serpflegungen
?o„i®anbercr oerabfolgt unb 3toar
^ ooo m ^tittagsoerpflegungen unb
jo,228 Serpflegungen an Sadtgäfte.

t Slllicct UBanft,
Proatier, gnterlalen.

" **. W immer getoünf^t patte, ijt
tiaeti mbiefes gapres, auf feinem präip»'9en prroatfit), roäprenb bes 9JlittagsfipIäf=
onicil •

* pbert SBantj, geroeferter Chef de

itnrh a? ®ter non 69 gapten plöftlicp ge»PS; «»! 7. gebruar 1866 in Strasburg
bert sm5t etnes Küipempefs geboten, Jam 911=

um Knabe nad» gnterlalen,
I n $ater tm §otei „Victoria" [tänbtge

Stellung gefuttben patte. Utlbert erlernte mit
groftem ffiefepiet ben Seruf feines Saters unb
nad) Seenbigung feinet fiepr^eit erroeiterte ber
aufgetoedte güngling feine SerufsJenntniffe in
guten Stellungen bes gn» unb Uluslanbes. So
arbeitete er abroedjjungstoeife in UBien, Sal3=
bürg, Horn, Siäja jc., unt bann an bas erfte,

f Ullbert UBanij.

toeltberüpmte Ejotel „S'nepheards-Hotels" in
Kairo berufen ju raetben. Diefein Ejaufe biente
er toäprenb 32 Hapten, unb wie mand>e (Erleb»

niffe raupte greunb Ulbert niept 3" erjäplen
oon feinen oielett gaprten oon gnterlalen naep

Ulegijpten unb 3urüd. gm 3apre 1898 oerpei=
ratete fiep ber Sßerftorbene mit gräulein 9Jla=

tie Orio aus Rüningen. Der alläeit glitd»
Iidfen (Epe entfproffett äraei .Knaben unb ein
9J!äbd)en. fieiber ftarb feine grau fdjon im
3apte 1920. gm gapre 1923 trat Ulbert
äBanp in ben rooploerbienten 9îupeftanb. ®e=
teils in jungen gapren fdjon raar ber Dapin»
gegangene bie 3Uoerläffige Stütje feiner (Eltern
unb SBrübcr, er palf mit feinen jungen Kräften
too er tonnte unb bas blieb iput. Sein gutes
§erä lieft nie einen gilfefucpenbeit, bebürfti»
gen ütrmen teer oon ber Düte gepen, in ber
füllen SBopltätigJeit leijtete er überpaupt
©roftes. gn ber OeffentlidjJcit trat Ulibert
Sffianft nitpt petoor, bagegen fudjte er 3U regel»
mäftigen gelten feinen greunbesfteis_ auf, in
raelcpem er ftets roilltommen unb feines Jöft»

Iiipen UBiftes roegen beliebt raar.
UBenn man ipn bei gtoften Utnläffen fei»

net SerufsJenntniffe raegen befragte, fo Iain
er unb palf mit greuben nnb Stolj auf feilt
Können mit. 9htn ift grettnb Ulibert niept ntepr.
(Ein lieber, lebensfroper 9Jlann mit golblaute»
rem ©paratter ift mit ipm ooit uns gegangen.
Seiner rairb man in Serufslteifen ltocp lauge
anerleitnenb gebenfen unb feinen greunbeit unb
Setannten rairb er unoergeftlicp bleiben.

greunb Ullbcrt rupe in grieben! O. L., 1.

gn ber 9iadt nom 2./3. Suit tourbe
in ber ©bemiferte ©. unb £>. §irsbrun=
ner in © u r g b o r f etngebrod)en. Der
Dieb, ber oom im Saufe roobnenben
Serrn Stisbrunner geftört tourbe, madte
fid burd ein Renfler aus bem Staube.
Der Däter erbeutete eine 5Iaffette mit
ca. ftr. 3000 in bar unb oerfdiebenen
Äaffenbüdlein. ©is jeftt tonnte nod
leine Spur bes Diebes entbedt toerben,
troftbem fofort ©oÜ3eibunbe eingefeftt
rourben.

Die Äirdgemeinbe üonolfingen
roäblte einftimmig ©farrer grift ©iüble»
mann, 3ur3eit in Sdtfarpenegg, 311 ibrem

tünftigen ©farrer, ba ber bisherige
©farrer, Serr Dür,renmatt, auf ben
Serbft feine fträfte bem Serner Dia»
foniffenbaus 3ur ©erfügung ftelien toirb.

©ei ber ©emeinbeabftimmung in
Ütenogenbudfe e tourbe bie ©or=
läge betreffenb 2Intauf bes ©farrbaufes
mit grobem ©îebr angenommen. 3m
©farrbaus follen nun bie ©emeinbe»
bureaus untergebradt toerben.

Der Dob bes getoefenen ^eimtoebr»
fübrers ©Imer in D b u n tourbe burd)
4 demifd=toHtoIogifde Hnterfudungs»
oerfabren oollfontmen abgetlärt. Die
Dobesurfade mar ein fdjon lange be»

ftebenbes fdtoeres ^erpteiben unb eine
ausgebebntc fieberoerfettung.

3n S p i e 3 tonnte am 7. 3uli ^>err
3Inton ©tüller, fiänbter, feinen 75. ©e»
burtstag feiern. 3n einigen ©tonaten
roirb er and fein 50iäbriges Dienftiubi»
läum als ©ngeftellter ber Dampffdiff»
Unternehmung bes Dbuner» unb Srien»
3erfees feiern tonnen.

Die biesjäbrige ©rftbefteigung bes

©iget tourbe burd' ben 73iäbrigen 3a»
tob ©öfd, ©litglieb bes S. 21. ©. in ©e»
gleitung bes Sergfiibrers Samuel ©ra»
toanb aus ©rinbeltualb über ben ©lit»
tellegigrat ausgeführt.

©is ©nbe 3nni betrug ber ©rtrag
ber Sammlung für bie Stirdengloden in
£t)fî 2fr. 36,571, fo bafe bie 2finau3ie=
rung bes ©eläutes, bas eines ber fdön»
ften bes ©ernerlanbes toerben .foil unb
bas auf über Sr. 50,000 3U fteben
fommt, gefidjert ift. — ©nbe ber teftten
©3ode tourbe ber Opferftod ber .Äirde
in erbroden, toobei bem Däter aber
iebenfalls nur eine gang geringe Summe
in bie £änbe fiel.

Die ©ednung ber ©emeinbe Siel
pro 1934 ergibt, tote bas „Sieler Dag»
blatt" beridtet, ein Defgit oon 969,827
Sranten. — Die Seftrebungen ,3ur ©e»
nooation ber Sieler WItftabt haben bei
©unb, ilanton unb ©emeinbe groftes
©erftänbnis gefunben. Die auf 100,000
Sranfen oeranfdlagten ftoften finb be»

reits fo gut toie gebedt.

Der Iofale ©rbeitsmarft toies im
3uli nur wenige ©enberungen auf. 3m
©augeroerbc unb ben bamit 3ufammen»
bängenben Serufen ift ber Sefdäfti»
gungsgrab immer nod unbefriebigenb.
2Iud in ben übrigen ©erufsgruppen täfet
er nod fiel 311 toünfden übrig. 2tn»
bauernbe Deilarbeitslofigteit beftefpt in
ber £ebens= unb ©enuftmittelinbuftrie
unb jm ©tetall» unb ©ijouteriegetoerbe.
fffieiblides ©erfonal toirb nur für ben
Haushalt gefudt.

Dem ©edenfdaftsberidt ber Dbea»
tergenoffenfdaft Sern für bas
©efdäftsjabr 1934/35 ift 3U entnehmen,
baft bas ©erner Stabttpeater in ber ab»

gelaufenen Spie^eit oom 15. September
1934 bis 15. ©tai 1935 318 ©orftellun»
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tionalsozialistische Umtriebe im Kanton
verlesen und dann verlangte Finanz-
direltor Dr. Guggisberg die Einsetzung
von Kommissionen für zwei noch aus-
zuarbeitende Dekrete für die Durchfüh-
rung des Wiederherstellungsgesetzes und
die Steucramnestie für 1936. Er er-
läuterte die für die Inkraftsetzung der
einzelnen Artikel gemachten Vorschläge,
wobei Abänderungen vorbehalten blei-
ben. Die Ernennung der Kommission
wurde hierauf deî Bureau übertragen
und Sitzung und Session geschlossen.

Der R e g i e r u n g s r a t hat die
Frage des Bezugs der in Art. 24 des
am 36. Juni angenommenen Gesetzes
über die Maßnahmen zur Wieder-
Herstellung des finanziellen Gleich-
gewichts im Staatshaushalt zu bezie-
henden kantonalen Krisenabgabe bespro-
chen. Das Gesetz sieht vor, daß der
Bezug in 2 Perioden von je 2 Jahren
zu erfolgen hat. Für die 1. Periode,
welche die Jahre 1335 und 1936 um-
faßt, wird der Bezug der Aufgabe fest-
gesetzt für das Jahr 1935 auf den 1.
Oktober 1935, und für das Jahr 1936
auf den 1. Juni 1936. Sofern ein
Steuerpflichtiger am 1. Oktober 1935
die für die Jahre 1935 und 1936 schul-
dige Steuer auf einmal entrichtet, wird
ihm auf der erst am 1. Juni 1936 fäl-
ligen 2. Hälfte der Bezugsperiode ein
Skonto von 4 Prozent bewilligt. — Er
hat nach Kenntnisnahme eines bestimm-
ten Falles beschlossen, daß die Ueber-
nähme einer leitenden Stelle in der
schweizerischen Gruppe einer auslän-
dischen Parteiorganisation mit der Be-
lleidung eines bernischen Staatsamtes
nicht vereinbar sei. Demgemäß hat er
einen Professor der Universität Bern
aufgefordert, aus dieser Verfügung die
notwendigen Schlüsse zu ziehen, d. h.
entweder die Parteifunktion oder das
Lehramt aufzugeben. — Die von der
Kirchgemeinde Buchholterberg getroffene
Wahl von Gerhard Felir Brodbeck, bis-
her Pfarrverweser in Heimenschwand, zu
ihrem Pfarrherrn wurde bestätigt. —
Zum Staatsvertreter in der Direktion
des Bezirksspitals Sumiswald wurde an
stelle des abdankenden Regierungsstatt-
Halters Adolf Wähler in Trachselwald
Großrat Hans Neuenschwander, Tierarzt
m Drachselwald, gewählt.

Laut Mitteilung des Bernischen
Katuralverpflegeverbandes

-
Jahre 1934, trotz ungünstigen

Wirtschaftlichen Verhältnissen in der Na-
luralverpflegung, gegenüber dem Vor-
lahre eine Entlastung eingetreten. Es
ârden 49,165 (51,706) Verpflegungen

o-zi?
udercr verabfolgt und zwar

»,
Mittagsverpflegungen und

35,228 Verpflegungen an Nachtgäste.

1 Albert Wantz.
ürwatier, Jnterlaken.

sich immer gewünscht hatte, ist

tiaen m^pril,Meses Jahres, auf seinem präch-"gm Prwatsitz, während des Mittagsschläf-
lwi-ch K Albert Wantz, gewesener Lbek äe

itnrü
Alter von öS Jahren plötzlich ge-

als ^ Am 7. Februar 1866 in Straßburg
berl 7m Küchenchefs geboren, kam Al-
wo seiner Knabe nach Jnterlaken,

I n Vater IM Hotel „Victoria" ständige

Stellung gefunden hatte. Albert erlernte mit
großem Geschick den Beruf seines Vaters und
nach Beendigung seiner Lehrzeit erweiterte der
aufgeweckte Jüngling seine Berufskenntnisse in
guten Stetlungen des In- und Auslandes. So
arbeitete er abwechlungsweise in Wien, Salz-
bürg, Rom, Nizza u., um dann an das erste,

h Albert Wantz.

weltberühmte Hotel „Zbeptieaiäs-klotels" in
Kairo berufen zu werden. Diesem Hause diente
er während 32 Jahren, und wie manche Erleb-
nisse wußte Freund Albert nicht zu erzählen
von seinen vielen Fahrten von Jnterlaken nach
Aegypten und zurück. Im Jahre 1393 verhei-
ratete sich der Verstorbene mit Fräulein Ma-
rie Orio aus Hüningen. Der allzeit glück-
lichen Ehe entsprossen zwei Knaben und ein
Mädchen. Leider starb seine Frau schon im
Jahre 1920. Im Jahre 1923 trat Albert
Wantz in den wohlverdienten Ruhestand. Be-
reits in jungen Jahren schon war der Dahin-
gegangene die zuverlässige Stütze seiner Eltern
und Brüder, er half mit seinen jungen Kräften
wo er konnte und das blieb ihm. Sein gutes
Herz ließ nie einen Hilfesuchenden, bedürft!-
gen Armen leer von der Türe gehen, in der
stillen Wohltätigkeit leistete er überhaupt
Großes. In der Oeffentlichkeit trat Albert
Wantz nicht hervor, dagegen suchte er zu regel-
mäßigen Zeiten seinen Freundeskreis auf, in
welchem er stets willkommen und seines löst-
lichen Witzes wegen beliebt war.

Wenn man ihn bei großen Anlässen sei-

ner Berufskenntnisse wegen befragte, so kam

er und half mit Freuden und Stolz auf sein

Können mit. Nun ist Freund Albert nicht mehr.
Ein lieber, lebensfroher Mann mit goldlaute-
rem Charakter ist mit ihm von uns gegangen.
Seiner wird man in Berufskreisen noch lange
anerkennend gedenken und seinen Freunden und
Bekannten wird er unvergeßlich bleiben.

Freund Albert ruhe in Frieden! O. ü., I.

In der Nacht vom 2./3. Juli wurde
in der Chemiserie E. und O. Hirsbrun-
ner in Burg dort eingebrochen. Der
Dieb, der vom im Hause wohnenden
Herrn Hirsbrunner gestört wurde, machte
sich durch ein Fenster aus dem Staube.
Der Täter erbeutete eine Kassette mit
ca. Fr. 3000 in bar und verschiedenen
Kassenbüchlein. Bis jetzt konnte noch
keine Spur des Diebes entdeckt werden,
trotzdem sofort Polizeihunde eingesetzt
wurden.

Die Kirchgemeinde Konolfingen
wählte einstimmig Pfarrer Fritz Mühle-
mann, zurzeit in Schwarzenegg, zu ihrem

künftigen Pfarrer, da der bisherige
Pfarrer, Herr Dür,renmatt, auf den
Herbst seine Kräfte dem Berner Dia-
konissenhaus zur Verfügung stellen wird.

Bei der Eemeindeabstimmung in
Herzogenbuchse e wurde die Vor-
läge betreffend Ankauf des Pfarrhauses
mit großem Mehr angenommen. Im
Pfarrhaus sollen nun die Gemeinde-
bureaus untergebracht werden.

Der Tod des gewesenen Heimwehr-
führers Eimer in Thun wurde durch
4 chemisch-torikologische Untersuchungs-
verfahren vollkommen abgeklärt. Die
Todesursache war ein schon lange be-
stehendes schweres Herzleiden und eine
ausgedehnte Leberverfettung.

In Spiez konnte am 7. Juli Herr
Anton Müller, Ländter, seinen 75. Ge-
burtstag feiern. In einigen Monaten
wird er auch sein 50jähriges Dienstjubi-
läum als Angestellter der Dampfschiff-
Unternehmung des Thuner- und Brien-
zersees feiern können.

Die diesjährige Erstbesteigung des

Eiger wurde durch den 73jährigen Ja-
kob Rösch, Mitglied des S. A. T. in Be-
gleitung des Bergführers Samuel Bra-
wand aus Grindelwald über den Mit-
tellegigrat ausgeführt.

Bis Ende Juni betrug der Ertrag
der Sammlung für die Kirchenglocken in
Lyß Fr. 36,571, so daß die Finanzie-
rung des Geläutes, das eines der schön-
sten des Bernerlandes werden soll und
das auf über Fr. 50,000 zu stehen
kommt, gesichert ist. — Ende der letzten
Woche wurde der Opferstock der .Kirche
in Lyß erbrochen, wobei dem Täter aber
jedenfalls nur eine ganz geringe Summe
in die Hände fiel.

Die Rechnung der Gemeinde Biet
pro 1934 ergibt, wie das „Vieler Tag-
blatt" berichtet, ein Defizit von 969,827
Franken. - Die Bestrebungen zur Re-
novation der Bieter Altstadt haben bei
Bund, Kanton und Gemeinde großes
Verständnis gefunden. Die auf 100,000
Franken veranschlagten Kosten sind be-
reits so gut wie gedeckt.

Der lokale Arbeitsmarkt wies im
Juli nur wenige Aenderungen auf. Im
Baugewerbe und den damit zusammen-
hängenden Berufen ist der Beschäfti-
gungsgrad immer noch unbefriedigend.
Auch in den übrigen Berufsgruppen läßt
er noch viel zu wünschen übrig. An-
dauernde Teilarbeitslosigkeit besteht in
der Lebens- und Genußmittelindustrie
und jm Metall- und Bijouteriegewerbe.
Weibliches Personal wird nur für den
Haushalt gesucht.

Dem Rechenschaftsbericht der Thea-
tergenossenschaft Bern für das
Geschäftsjahr 1934/35 ist zu entnehmen,
daß das Berner Stadttheater in der ab-
gelaufenen Spielzeit vom 15. September
1934 bis 15. Mai 1935 313 Vorstellun-
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gen oeranftaltet Oat. Wdjt ©aftfpiele bes
Serner ©nfembles mürben in Ölten ge=
geben. Der Scfud) bes Dbeaters erretcOte
480 Serfonen burchfcb-nittlidj pro Sor»
itellung. ©s roaren 52,5 Srosent ber oer»
täuflidjen Släße belegt, gegen 52 Sro»
sent im Sorjabre. Die Setriebseinnab»
men für bie Spiebeit 1934/35 betrugen
480,536 granfen, bie Wusgaben 831,093
grauten, baoon 531,581 für ©agen (ein»
fhliefelid) Direttion unb Serroaltung)
unb gr. 107,724 für bas tördjefter. ©s
ergibt fidj fomit ein Setriebsbefbit bes
Dfjeaters oon gr. 350,557, bas burd)
einen erttfpredjenben 3ufhufî ber Dbea»
tergenoffenfdjaft gebedt roirb. Die ©e»
roi tin » unb Serluftrechnung ber Dbeater»
genoffenfdj-aft fdjlicfet infolgebeffen mit
einem Serluft oon gr. 6716 ab, ben ber
Sorftanb auf neue Wetfjuung oor3utra»
gen empfiehlt.

S3ic Sunbesrat -Obredjt in feiner
Webe bei ben ftabtbernifdjen greifinnigen
mitteilte, tourbe bas Soltsroirtfdjafts»
bepartement ermächtigt, einen Seitrag
oon runb 2 SWillionen grauten als Sub»
oention für ben Sau ber £ o r r a i n e

Oalbclinte in Wusfidjt 3U ftellen, fo=

fern ber Serroaltungsrat ber Sunbes»
bahnen unter biefer Sebingung ben Sau
burd)3ufübren unb gleich 3U beginnen he»

reit ift. Die ©emcinbe Sern hut für
ben Sau fdjon 1932 einen Seitrag oon
1,5 SCRillionen grauten bewilligt unb
fagte aud> nod) einen foldjen oon 640,000
grauten 3U, als 3irtserirag für bas Sor»
rüden ber Sauseit. Unb ,fo märe 31t

hoffen, baf) fid) bie Sunbesbahnen cnb»
lid) 3um Saubeginn entfchlichen mürben.

Wirt 9. 3uli befdjtofe ber Sermal»
tungsrat ber S. S. S., bas Snojett aus»
3uführen, falls bie Stab! Sern ihren
Seitrag nod> um gr. 500,000 erhöhe.

Das SI i n b e n h e i m in Sern
3ät)Ite 3u ©nbe bes »ergangenen Sabres
24 Soll» unb 4 fjjalbpenfionäre. Die
Dagestoften beliefen fid) auf gr. 2.75
pro Stopf. Die Setrtebsredjnung ergab
bei gr. 55,347 ©innahmen ein Défait
001t gr. 3677.

Wach bem Serroaltungsberidft ber
SoIi3eibircttion tarnen im 3abre 1934
nicht mcniger als 9 3 7 Strafen»
unfäll e oor. Dabei tuurben 536 Ser»
fönen »erlebt unb 17 getötet. Der Sad)»
fchabcn belief fid) auf runb gr. 240,000.
105 9Jtotorfahr3eugführern mürbe ber
gührerausmeis gau3 ober temporär ent»

Sogen. Stegen Wngetruntenheit mürben
56 giihrer bent ©eridjtsmebisiner 3ur
©ntnahme ber Slutprobc 3ugeführt.

f .gans 9îid)acb=§âtttti,
gew. SBitt in Sern.

Ulm 24. Wîai oerfdjieb in Sent nadj langem,
idjwevem, mit großer ©ebulb ertragenem Seiben
.§aus 5Rid)arb=gänni. ©r uiurbe am 20. ®e=

jentber 1872 itt 2Bi)nigen geboren. Seine 3«=
genbjeit »erbrachte er bei feinem lieben Ott»
tel ait ber §errengaffe; er befudjte bie primat»
unb Selunbarfdjufe unb abfoloierte eine brei»
jährige faufmännifdje Setirjeit bei An Bon
Marché.

3m 3«f)re 1895 riertjeiratete fidj Scans 9îi=

djarb mit gräulein Cr. <rjcinni, bie if)m roäfi»
rcitb 40 3ahren eine treubeforgte ©attin fein
burfte.

DIE BERNER WOCHE

14 3nl)re mar <rjans Stidjarb in ber Srauerei
3um ©urten in SBabern tätig, [päter ging er
in ben 2BeinI)anbel über unb reifte für oer=
fdjiebene girmen.

©in ftI)toeres Ütugenleiben jroang ifjn, feinen
Seruf aufjugeben; er übernahm an ber 3eug»
hausgaffe einen äBirtfdjaftsbetrieb, ben er mit

t §atts 9licf)cub=$ämti.

feiner liebeoolten unb gefdjäftstüdjtigetr ©attin
bis faft an fein Sebensenbe führte. Seine ©oft»
ftätte bot manchem drbeitslofeu mäljtenb ber
fdjcoeren SBintersjeit ein angenehmes beim.

iffiie berr tpfarrer WtüIIer in ber ttrauerrebe
ermähnte, foil ber SBirt für feine ©äfte ein

©tjieher fein, biefe ißflidjt hot ber SBerftorbene
ooll unb gaitj erfüllt.

bans Sîidjarb mar ein pflichtgetreuer utib
gefchäijier SJiann, bas bemiefeii bie oielen
gteunbe, bie fid) äur Äremation einfanben.

Wadj bem Sericht bes Sd)ular3t
am tes für 1934 mar bas 3a hr im
allgemeinen günftig. 3m gan3en 3ahre
rauften nur 10 fllaffen oorühergehenb
gefdjloffen werben (7 roegen Scharlach,
unb je eine roegen Dpphus, Wtafern unb
©rippe). Dobesfälle bei 3d;ultinbern
unb 3ugenblidjen roaren 34 3u oer3eid)=
nett, baoon 14 als golge oon Unfällen.
Die Setämpfung bes Kropfes burd)' Wh»
gäbe oon 3obtabIetten 3eitigte gute ©r=
folge. Sor Whgahe ber Sobtableiten
litten im 9. Schuljahre 70 Srosent ber
Sdjüler an ftropf. Wad) 9jä£)riger 3ob=
propt)Ia.re roaren es 1934 nur mehr 10
Sio3cut.

£aut Sillet ft euer ft ati ft it für
1934 hefuchten bie 120,000 Einwohner
ber Stabt 1,251,098 mal bas ftino, bas
gibt pro ftopf ber Seoölterung 10 ftino»
hefudjc pro 3ahr. Dagegen hutte bas
Stabttheater nur 95,721 Sefud)cr, bas
Sariété ©orfo 75,452 unb bie ftunft»
halle 9461. Die übrigen hilletfteuer»
pflid;tigen Seranftaltungen erreichten 3U=

fantmen 619,260 Sefudjer. gür alle
Seranftaltungen 3ufammen mürben oon
ben Sefudjern 3,8 WtiÜionen grcrttïen
für Sillets ausgegeben.

Wtn 7. 3uli abenbs tarnen bie
Union ©borate unb bie S er iter
Singftubenten mit £orheerträn3en
1. fllaffe 00m Safler Sängerfeft 3urüd.

Nr, 28

Wm Sahnhof roar eine große Wtenfdjen=

menge 3um ©mpfange ber Sänger er»

fth'ienen unb bie Softmufif Sern führte
bie gahnenbelegationen befreunbeter
Sereine unb bie beiben fieggetrönteit
Sängeroereine im flotten 3uge burd) bie

Stabt. Son ben 1'7 fantonal» unb ftabt
bernifdjen Sereinen, bie am eibgertöf»
fifthen Sängerfeft teilgenommen hat
ten, tarnen 16 mit bem erfien £orbeet
gefdjmüdi heim. Die ftabthernifthen Wer»

eine erreichten, ba natbträglidj au^ beut

Serner fiiebertrans ber fiorheerfranj 1.

Ulaffe 3uertannt rourbe, alle ben 1,

Sreis. Unb_3roar in ber ftategorie II
bie Serner Singftubenten unb bie Union
©horale Serne; in ber III. ftategorie
ber Wtännerdjor ftontorbia unb ba
Serner £ieberïrau3, unb in ber IV. fta»

tegorie bie Sernet £iebertafel unb ba
Serner Wlämterchor.

Writ 6. 3uli oormittags marfchierte
ber © ä c i I i e n 0 e r e i n § e r i s a u rot
bent Sunbeshaufe auf unb fang eine

Weihe fdjöner £ieber. Sunbesrat Sau-

mann begrüßte im |>ofe feine engeren
fianbsleute.

Wn ber philofoplnfdjen gatultät II he»

ftanb fjjerr griß W 0 f e nt h al oon

2Bür3hurp bie Dottorprüfung unb an

ber juriftifthen gatultät promouierte mit

©rfolg $err Wt a ï S u r r i oon Wtalters

3um Dr. rer. pot.
Wm 11. 3uli tonnte bas Ehepaar

g r i e b r t d) S cfj m i b » £ e h m a n n, ait

Uäfer, am gritartroeg 6, bas fcltene

geft ber golbenen $o$3eit feiern.

Wm 4. 3ult ftarh im Salemfpital
Ôerr Srebiger W b. W m ft e i n im Wife

oon faft 84 3a h ren. Sis ©nbe bes Iel-

ten Sabres ftanb er im Dienfte ba

©oangelifdjen ©efellfd)aft bes flantons
Sern unb roar einer ber betannteften

©oangeliften ber Sdjroeb unb Deut id)

lanbs. — Wm 8. 3uli oerfchieb im 74.

Wttersjahr Srof. Dr. ©hriftian
fer, geroefener Siofeffor ber Serfidje»

rungsmathematit an ber Unioerfüät
Sern unb geroefener Direttor bes eibge»

nöffifchen Serfidjerungsamtes. — Wm 5,

3uli ftarh im Wlter oon 78 3af)W
éerr Wrd)itett Wené be S3 ur ft cm-

berger.
Wm 7. 3uli nachmittags rourbett

roohl oon ber Sogenfdjüßenftrahc W
aud), oon ber Spitalgaffe 3 e IJet;
h r ä n b e gemelbet, bie jeboeb gcuw'
roerben tonnten, ehe Sadjftbaben ctä

ftanb. 3n beiben gälten roar gahWäfN'
teit bie Sranburfadje.

Die StabtpoIt3ei fahnbet
einem 48 3ahre alten Unhetannten, an-'

geblich' 3atob WlüIIer, Soft» ober del
;

graphenbeamter, roegen mehrfachen
ratsfdjroinbels unb möglichen Wtorbcs a'

gräulein £uife Santfhi oon Sigtismd
wohnhaft geroefen in Sern, bereu iet®
beim Uraftioert Wtühteherg im
fee geborgen rourbe. gräulein Snrtil"/
hatte mit bem Unhetannten in SÇI',
hmtgen geftanben. Der angebliche -V'!'.
1er hatte oon gräulein toantfhi üW

oerfdjiebenen betrügerifd)en Wngn"

einen Setrag oon gr. 1000 erbauen-
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gen veranstaltet hat. Acht Gastspiele des
Berner Ensembles wurden in Ölten ge-
geben. Der Besuch des Theaters erreichte
48V Personen durchschnittlich pro Vor-
stellung. Es waren 52,5 Prozent der ver-
käuflichen Plätze belegt, gegen 52 Pro-
zent im Vorjahre. Die Betriebseinnah-
men für die Spielzeit 1934/35 betrugen
430,536 Franken, die Ausgaben 831,033
Franken, davon 531,581 für Gagen sein-
schließlich Direktion und Verwaltung)
und Fr. 107,724 für das Orchester. Es
ergibt sich somit ein Betriebsdefizit des
Theaters von Fr. 350,557, das durch
einen entsprechenden Zuschuß der Thea-
tergenossenschaft gedeckt wird. Die Ge-
winn- und Verlustrechnung der Theater-
genossenschaft schließt infolgedessen mit
einem Verlust von Fr. 6716 ab, den der
Vorstand auf neue Rechnung vorzutra-
gen empfiehlt.

Wie Bundesrat Obrecht in seiner
Rede bei den stadtbernischen Freisinnigen
mitteilte, wurde das Volkswirtschafts-
département ermächtigt, einen Beitrag
von rund 2 Millionen Franken als Sub-
vention für den Bau der Lorraine-
haldclinie in Aussicht zu stellen, so-
fern der Verwaltungsrat der Bundes-
bahnen unter dieser Bedingung den Bau
durchzuführen und gleich zu beginnen be-
reit ist. Die Gemeinde Bern hat für
den Bau schon 1932 einen Beitrag von
1,5 Millionen Franken bewilligt und
sagte auch noch einen solchen von 640,000
Franken zu, als Zinsertrag für das Vor-
rücken der Bauzeit. Und .so wäre zu
hoffen, daß sich die Bundeshahnen end-
lich zum Baubeginn entschließen würden.

Am 9. Juß beschloß der Verwal-
tungsrat der S. B. B.. das Projekt aus-
zuführen, falls die Stadt Bern ihren
Beitrag noch um Fr. 500,000 erhöhe.

Das Blindenheim in Bern
zählte zu Ende des vergangenen Jahres
24 Voll- und 4 Halbpensionäre. Die
Tageskosten beliefen sich auf Fr. 2.75
pro Uopf. Die Betriebsrechnung ergab
hei Fr. 55,347 Einnahmen ein Defizit
von Fr. 3677.

Nach dem Nerwaltungsbericht der
Polizeidirektion kamen im Jahre 1934
nicht weniger als 937 Straßen-
u nfäIl e vor. Dabei wurden 536 Per-
souen verletzt und 17 getötet. Der Sach-
schaden belief sich auf rund Fr. 240,000.
105 Motorfahrzeugführern wurde der
Führerausmeis ganz oder temporär ent-
zogen. Wegen Angetrunkenheit wurden
56 Führer dem Eerichtsmediziner zur
Entnahme der Blutprobe zugeführt.

1 Hans Richard-Hiinni,
gew. Wirt in Bern.

Am 24. Mai vorschied in Bern nach langen!,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
Hans Richnrd-Hänni. Er wurde am 20. De-
zember 1372 in Wynigen geboren. Seine In-
gendzeit verbrachte er bei seinein lieben On-
kel an der Herrengassc; er besuchte die Primär-
und Sekundärschule und absolvierte eine drei-
jährige kaufmännische Lehrzeit bei /Vu Kon
lVturcbê.

Im Jahre 1835 verheiratete sich Hans Ri-
chard mit Fräulein E. Hänui, die ihm wäh-
rend 40 Iahreu eine treubesorgte Gattin sein

durfte.

Ollbi ketten vvocuL

14 Jahre war Hans Richard in der Brauerei
zum Gurten in Wabern tätig, später ging er
in den Weinhandel über und reiste für ver-
schiedene Firmen.

Ein schweres Augenleiden zwang ihn, seinen
Beruf aufzugeben; er übernahm an der Zeug-
Hausgasse einen Wirtschaftsbetrieb, den er mit

H Hans Richard-Hämli.

seiner liebevollen und geschäftstüchtigen Gattin
bis fast an sein Lebensende führte. Seine Gast-
stätte bot manchem Arbeitslosen während der
schweren Winterszeit ein angenehmes Heim.

Wie Herr Pfarrer Müller in der Trauerrede
erwähnte, soll der Wirt für seine Gäste ein
Erzieher sein, diese Pflicht hat der Verstorbene
voll und ganz erfüllt.

Hans Richard war ein pflichtgetreuer und
geschätzter Mann, das bewiesen die vielen
Freunde, die sich zur ttrematiou eiufanden.

Nach dem Bericht des Schularzt-
amtes für 1334 war das Jahr im
allgemeinen günstig. Im ganzen Jahre
mußten nur 10 Klassen vorübergehend
geschlossen werden (7 wegen Scharlach,
und je eine wegen Typhus, Masern und
Grippe). Todesfälle bei Schulkindern
und Jugendlichen waren 34 zu verzeich-
neu, davon 14 als Folge von Unfällen.
Die Bekämpfung des Kropfes durch Ab-
gäbe von Jodtabletten zeitigte gute Er-
folge. Vor Abgabe der Jodtabletten
litten im 9. Schuljahre 70 Prozent der
Schüler an Kröpf. Nach 9jähriger Jod-
propylare waren es 1934 nur mehr 10
Prozent.

Laut B i 11 e t st e u e r st a t i sti k für
1934 besuchten die 120,000 Einwohner
der Stadt 1,251,093 mal das Kino, das
gibt pro Kopf der Bevölkerung 10 Kino-
besuche pro Jahr. Dagegen hatte das
i^tadttheater nur 95,721 Besucher, das
Variété Corso 75,452 und die Kunst-
Halle 9461. Die übrigen billetsteuer-
Pflichtigen Veranstaltungen erreichten zu-
sammen 619,260 Besucher. Für alle
Veranstaltungen zusammen wurden von
den Besuchern 3,8 Millionen Franken
für Billets ausgegeben.

Am 7. Juli abends kamen die
Union Chorale und die Berner
S in g st u d e n t e n mit Lorbeerkränzen
1. Klasse vom Basler Sängerfest zurück.

à A

Am Bahnhof war eine große Menschen-
menge zum Empfange der Sänger er-

schienen und die Postmusik Bern führte
die Fahnendelegationen befreundeter
Vereine und die beiden sieggekrönten
Sängervereine im flotten Zuge durch die

Stadt. Von den 17 kantonal- und statt-
bernischen Vereinen, die am eidgenös-
fischen Sängerfest teilgenommen hat-

ten, kamen 16 mit dem ersten Lorbeer
geschmückt heim. Die stadtbernischen Ver-
eine erreichten, da nachträglich auch dem

Berner Liederkranz der Lorbeerkranz 1.

Klasse zuerkannt wurde, alle den 1
Preis. Und^zwar in der Kategorie II
die Berner Singstudenten und die Union
Chorale Berne; in der III. Kategorie
der Männerchor Konkordia und der

Berner Liederkranz, und in der IV. Ka-

tegorie die Berner Liedertafel und der

Berner Männerchor.

Am 6. Juli vormittags marschierte
der C ä c i l i e n v e r e i n H e r i s au vor
dem Vundeshause auf und sang eine

Reihe schöner Lieder. Bundesrat Bau
mann begrüßte im Hofe seine engere»
Landsleute.

An der philosophischen Fakultät II be-

stand Herr Fritz Rosenthal von

Würzburg die Doktorprüfung und a»

der juristischen Fakultät promovierte mit

Erfolg Herr Mar B u r ri von Malters
zum Dr. rer. pol.

Am 11. Juli konnte das Ehepaar

Friedrich Schm i d - L e h m a nn, alt

Käser, am Frikartweg 6, das seltene

Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Am 4. Juli starb im Salemspital
Herr Prediger Ad. A m st e in im Alter

von fast 84 Jahren. Bis Ende des Ich-

ten Jahres stand er im Dienste der

Evangelischen Gesellschaft des Kantons
Bern und war einer der bekanntesten

Evangelisten der Schweiz und Deutsch-

lands. — Am 8. Juli verschied im 74.

Altersjahr Prof. Dr. Christian Mo-
s er, gewesener Professor der Versiche-

rungsmathematik an der Universität
Bern und gewesener Direktor des eidge-

nössischen Versicherungsamtes. — Am b,

Juli starb im Alter von 73 Jahren

Herr Architekt Rene de Wurst em-
b e r g e r.

Am 7. Juli nachmittags wurden so-

wohl von der Bogenschützenstraße M
auch von der Spitalgasse Keller-
brande gemeldet, die jedoch gelöscht

werden konnten, ehe Sachschaden ent-

stand. In beiden Fällen war FahrläW-
keit die Vrandursache.

Die Stadtpolizei fahndet nall

einem 48 Jahre alten Unbekannten, am

geblich Jakob Müller. Post- oder Ml -

graphenbeamter, wegen mehrfachen M'
ratsschwindels und möglichen Mordes a>

Fräulein Luise Santschi von Sigriswm
Wohnhaft gewesen in Bern, deren Lew
beim Kraftwerk Mühleberg im WolM
see geborgen wurde. Fräulein
hatte mit dem Unbekannten in Ml,
hungen gestanden. Der angebliche Rnm

ler hatte von Fräulein E-antschl um

verschiedenen betrügerischen AngM-
einen Betrag von Fr. 1000 erhalten.
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nnffliirksicJirnnik Rieben 3U tonnen. Deutfdjlanb ift bereit, mit les baran, um überfahren 3U werben, fie be»
U upui ivoLiJi" jebem 31t paîtieren, ber nur überhaupt will, nütjten fogar bie fogenannten gufogängerftreifen,

SB e r f e I) r s u n f ä 11 e. tint 6. gult abenbs unb ber »ölterbunb fitjt in ben »renneffeiu wenn fie bie Strafjen, 3U bem 3®"!« über»

îmirbe in SB e r n cor ber Süarienfirdje bie unb jagt: „3a, ba tannft nir maäjen". ©r tant ju werben, überqueren. tDîotorler wären
77jäbrige grau Sßitwe gud)s»9iumad)er »ar= unll "ur 3«t gewinnen, unb 3U biefem 3wecte alfo nirgenbs mehr ihres ßebens fidjer. Unb
bara oon einem Sttutotari überfahren unb oer» diente ihm aud) bie uiergliebrigc italiemfch=abef» groifdjen ben 3eilcn tonnte man fogar Iefen,
jehieb tui'3 nad) bem Unfall im »ittoriafpital. l""Me Sdjltchtungsfommiffiou, bie oor einigen bajg, wenn einmal bie guhgänger ausgerottet
— ®uf ber Station 3oHiIofen ber »un» klagen ebenfalls ertlärtc, bah nichts 3U madjen fein würben, aud) bie »erfehrsunfälle [eltener
besbahnen würbe ber »ahnarbeiter grtebrid) ï«- Hub i^t Tollte fie fid) 311 einet Sd)iebs» werben bürften. Unb ich glaube, baff et ba gar
Slafer aus 9Jtünd>enbud>fee beim Ueberfdjreiten ïomtmffum umgeftaiten unb bis 25. 3uli ein nicht gang unredjt hat, trohbem id> felber fo ein

ber ©eieife 00m Sdjuellgug erfaßt unb auf fünft« SPhtglieb als Schiebsricfiter wählen, lebensunfähiger guhgänger bin.
ber Stelle getötet. — Oberhalb 3 w c i »

SBenn fie bis bal;tn feinen geeigneten Sdjiebs» Uebrigens rabelten legten Sonntag früh 0111

Iii tjch inen geriet ber 9Jîotorrabfal>rer ©ruft rtcfjter fänbe, bann mühte eben wieber ber TOorgen 3wei SRabfahrerinnen bie Dhunftrahe
giihret aus ffirendjen, ber feine Stiefmutter »ölterbunb 3ufammentreten unb ben Sdjiebs» h'nauf, bie hotten grüne Slöddjen an unb gelb»
mit auf bem SKab hatte', uom Sffieg ab unb geriet "d)ter felber beftellen. Unb bis bal)in f)err[d)t grüne Sanbwerfsburfchenbloufen unb hotten
in bie ßütfdjine. gurret tonnte fid) felbft retten, Stieben. Sicher ift nur, bah, uienn bas Sd)iebs= Sd)irmmühen auf bie SBubitöpfe geftülpt unb
bie Stiefmutter aber tonnte nur mehr als geriet nicht fo urteilt wie es gtalien paht, fie faijen genau fo aus, wie bie reifenben Hanb»
fieidje geborgen werben. — gn » a j e l fetjte tiefes aus bem SBölterbunb austritt, währeitb mettsburfdjen in meinet gugenbgeit ausgefeljeit
fié ein Dramroagen in »etoegung, währenb abeffinien aud) g.e!)en biirfte, wenn es mit bem haben, hinten am 9?ab hatten fie fogar oeri»
bie 71jährige grau fiouife tpauI=2BaIg nod) ®"tfdjeib nicht guftieben ift. abeffinien fdjeint table gelleifen aufge[äj,nallt. aber natürlich ma»

int SBegriffe war, ein Heines ®täbd)en aus übrigens bei bem gangen Ding als Quan- reit fie oiel, oiel gierlidjer unb nieblidfer als
bem Dram 311 heben. Die grau geriet unter négligeable betradjtet 3U werben, trot}= bie $anbwertsburfdjen oor 50 3al)ren, bie,
ben anhänget unb würbe überfahren. Sie er» bem es burdjaus nidjt fid)er ift, ob es nidjt, nebenbei bemertt, bamals aud) nicht rabelten,
lag int Spital ihren SBertehungen.' - gu uienn's ernft werben follte, „obfi" fournit unb fonbers auf Sd)Ufters Jiappen ritten. 9Jîeine

Ober art 1) wollte bet »ädermeifter SBurU bas wäre bann bod) wieber einmal eine 9lrt beibeit Slablerinnen hotten allerbings nur Sau»
fdjer, ber mit feinem »rotwagen oor einem „Untergang bes SHbenblanbes". ©0113 ähnlich baletten an ben unbeftrumpften güfjdjen unb
Saben ftanb, ben 5jährigen Start »eeler aus W es aud> mit ber gabsburgerfrage. ailes, ihre geljennägel waren gang Statur ohne jeb=
bem ÎBagen heben, als ' ein beutfdjer »Sagen ums baran irgenbwie intereffiert ift, fagt 3war, webe Sadierung, trotjbem es heute fdjon 27

titapp oorüberfuhr, beut »äder bas ftinb aus bies [ei eine interne angelegentjeit Oefterreidjs, uerjdjiebene »ageltadfarben gibt, Unb bie haben
ber Hanb rig unb mit furdjtbarer ©ewalt auf uie ber griebensfehluh oon St. ©ermaiit gang laut 9Robeberid)teit alle 27 ihre ©rifteugberedj»
bas spflafter fdjleuberte, wo es mit gerfdjmet» Hör beweife. Sffienn fid) aber Defterreid) für tigung unb firtb jebweber »tobebame unent»
tertem Hopf tot liegen blieb. Der ülutomobilift einen Habsburger entfdjeiben follte, bann fei behrlidj. 3n ßanbpartien trägt man »roitge»
tmirbe in Haft gefegt. — »eim »ahnübergang es eben feine interne îtngelcgenheit mehr, fon» SRägel, junge SOtäbdjen unb weihhaarige Damen
gujifdjen anbeifingen unb Df fing en bern eine internationale, bie abfolut nidjt ge» tragen garte „9iofe=»eart=9tägeI", gu Seinen»
fuhr nachts ber »orbmonteur Kubolf grei bulbet werben fönnte. Der »ölterbunb aber ïleibern trägt man „©ijdanten" unb gu fdjwar»
ber [eine grau mit hatte, mit bem 9Jiotorrab lächelt aud) gu biefer ©efchfdjte fein Sphinr» 3«n abenblleibetn leud)tenbes „Domatenrof". 3u
in bie gefdjloffene »arrière hinein, »erbe wur» lädjeln unb fdjweigt fid) aus, beim einige feiner »alltleibern finb „gabe=grüne", „aineth#
ben abgefcbleubert unb aufs ©eieife geworfen tfiitglieber finb eben groh unb anbere finb ober „onp"farbige ttägel unentbehrlich- unb
Die grau' tonnte ber »arrièrenwârter nod) Hein unb mit grofjen Herren ift's aud) im 3« [ilbergtauent ©I)iffon gehört matter Silber»
megreifjen, wäl)renb grei uom 3uge erfabt ®ölfetbunb nidjt gut ititfd)en effen. glong tDianbarin» ober „Odjfenblut" auf bie
unb getötet würbe. "

«el)n!iche Dinge finb übrigens aud) in ber 3ehennägel. Äurj„ je weniger man mit ben

Sonftige Unfälle. ®m 6. guli fiel Sdjweig nidjt gang unmöglich. Unb id) beute üeHetbeteu Rorpertetlen 311 tun hot,.befto mehr
tu ^em Spenglermeifter §ans SBenger bei babet an unferen neuen 3^^"f^bubnbof. 6o ^orgfalt mup man auf bte unbefletbeten legen,
ber Reparatur eines Dadjfäneis in ber £aller= oiel i^ toeife, muffen bie 23unbesbabitett auf ia fc^teBita) ubermteg^n. tlub ba nabelt es
itrahe 00m 4. Stod in ben gof hinunter, ©r jeben galt fpäteftens 1939 mit bem »au bes ^ bie afntantfchen unb poti)nefifd,en
würbe m fdjweroerletjtem guftanbe ins Die» »aljnhofcs, refp. ber gnfahrtslinie beginnen, -ttobebamen noch etnfadjer. Die^ laffen fidj ein»
fenaufpital überführt. — »ei iR'eparaturarbeiten Um ber Strbeitslofigïeit 311 fteuem, t;at fid) I? "J" gangen Äotper tatowteren unb bas
an einer elettrifdjen Seitung in »üetigen aber bie Stabt »ern fdjon 1932 311 einem »ei= jongt bann auf mehrere jähre, bis es eben wie»
tan,I ber ©lettriter Äornmanu mit bem Strom trag oon 1,5 Millionen grauten bereit er»

ber etntnal aufgefnfdjt werben muf). 9tun otel»
m »erührung unb würbe getötet. — auf bem Hart, wenn mit bem »au früher begonnen ' tommts bet 11 its aud) batb fo ahulid).
opiortplatg Oberentfelben brang bem würbe. Damals würbe aber mit SRiidfidjt auf Li)rt|ttan Su eg guet,
xurner ©ottlieb Haberftid) beim Ueberfpringen ben leeren Sädel ber S. ». ». ber »au nidjt t 7 • 1 1 c; • »einer Hürbe ein golgfplitter in ben Unterleib, begonnen, ßetstljin bewilligte bie Stabt als Aicicneil aes olrlUS.

|tarb trot; [ofortiger Operation. — 3ioserfat; für bas »orrüden ber »augeit wei» Sdjwül ift es rings im »ernerianb,

p.,
' tere 640,000 grauten für ben galt, als bod) 9?un_ tommt bie Hunbstagsl)ihe,

IVlRlTlP TTmenlian enblid) tiod) gebaut werben follte. Daraufhin ©emitter liegen in ber Suftumsenau ertlärte aber nun bie S. ». ».: „TOan tonnte Mnb ^s guden faljle »litge.
9Kit bem SBetter fdjeint es aenau io au joi eoentuell wirfltdj anfangen, wenn bie Stabt ®ie Staatsfinangen finb bebroht,

pehen, wie mit ber Hohen »olitit- ©s tommt nodjmails mit 500,000 granten h^tausrûdt." ®f^'öngt ift bie ^Regierung,
mimer aubers wie man's aemeint bat So Hub wenn td) nun nidjt „ich", fonbern bie einberuft ben ©rohen 5Rat,
Brachte uns auch jefet, tnapp oor Hunbstags» Stabt »ein wäre, fo mürbe td) nun fagen: Schlagwort ift — Sanierung.

.Ä"'- ^^en fo giemlidje abtüljlung unb „Sßenn ber »al)nI)of fo lang genügt hat, fo 9^. »unbesftabt [tetjt's böf,» Idjemt nun faft fo, als ob bie Uebertjihe» « wot)t auch bie nächften 3 jähre ge= arbeitslofen wegen,
bunßstagspenobe fdjon oorüber-wäre, etje itodj ""gen unb id) 3ohIe ntdjts mehr benn fo etwas j,en 23al)nf)of fängt es aud)

4î„„ artfdjen Hunbstage begonnen luiben. nennt man Sdjraube ohne ©nbe. Da idj Darum fidj an 3U regen.•nun wenn man bas gemuht hätte, hätte man "Im eben nidjt bte Stabt »ern, fonbern nur em Sorrainehalbeiinienbau
m c^t ~ Rapier ift boch gebulbig — ®Iter Störgler bm, fo wirb es wohl waljrfcljem» Hommt nun woljl and) gum Älappen,

onrriirf Hunbstage uni 3 DBodjen Hd) aitbers ïomnien unb bas wirb wohl auch 0ut $od> brei SKillionen granten müht'
îrfm„ • 3" ber Hohen ijlolitit ift's Unb überhaupt mit bem »erîeljr — aud) aïs »eitrag man berappen.

Sacfje. Die Chiffons de fo weit er nidjt grab eifenbahnerifch ift — Tinim wtm«» w-Sofj ni»!r gebulbig, abet es ift Ija&en mir 3'»ärn mel)t Scherereien als uube» mUfilrn
fo fpin] ?" batiert, fie finb fo unb bingt nötig märe. Droh ber bioergierenbften 1

lum »äi" poppen wert. Dermalen Ijerrfdjt »ertehrsoerorbnungen mehren fid) bie »ertehrs» 5" ^iine 9Rdlt
in bef® unentwirrbares ©haos Unfälle fogufagen oon Stunbe 3U Stunbe. ZbedeX was man erioart
finieit meib 3^ 9'uube, eittgig abef» fflSenn's nod) lauge fo weiter geht, werben wir Daburcb an »eitraastoiten
Üd) eben

«ber baruni fümniert balb täglid) mehr »ertehrsoerunfallte gählen ~ tnmieln
betmalen ff grangofen behaupten tonnen, als bie fiinos »e ud)er. Unb niemaitb Sonit bureb bie 9iotitanbL'foiten
S X' ï«) "Ut mit Deutfdj» will fdjulb fein, ftürglid, ftritten fi<h- in ben burch bie »cotftanbspfoften.

feit bon • ' s?*" S^nfreid) bafüt gu ftra» »Iättern aütler unb Gabler, wer eigentlich Die grojge H'6e fefjr erfdjwert
päi'id) benr^ ubeffinifefien grage euro» bas »ertehrstarnitel fei, beibe befchulbigtcn fid) Das Siedjnen unb bas Denten,
iünn nebe X 3talien burd). bid unb gegenseitig, bermaleti finb fie aber fdjon im Unb fdjwer wirb's ben »ehörben fetjr,
toolle mir s

®nglänber fû-gen, granfreid) begriffe, |id) auf neuer Safts brüberlid) 511 ei= So Staat rote Stabt 3U lenfen.

UnterbanbTi Deutfdjlanb in birette nigen. ©in geitungs-fdjreibenber 9îa<bler ift nänt» Der ©rohe tRat, ber fpradj. fdjon „ga"
biefem Stalien in !id) braufgetommen, bah es bie gewiffentofen 3u allem, was man wollte, i

logt ©nolntS h i SUDortonime. gtalien aber gufjgänger finb, bie bie »ertehrsunfälle bei Unb wenn ber »ürger nod) fo feljr
bes

' J W nur unter bie Sdjüne ben §aaren fierbehteben. üetls aus angebo- Db neuer Steuern grollte. § 0 11 a.
ÎJ... rs- Unoes, Ulli leitlP. PTHPtlPn nnâïîtrtt- rrtnnr +rt»Tc n rt.tl hprfeben "'2',.. eigenen abeffini» renet »osbeit, teils oon wegen ber »erfiche»

-I ^'u »ölterbunb in bie Schuhe rungsfuninten fetjten biefe »ertehrswilblinge al= *) Hunbsftern.
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Until schieben zu können. Deutschland ist bereit, mit les daran, um überfahren zu werden, sie be-
jedem zu paktieren, der nur überhaupt will, nützten sogar die sogenannten Fußgängerstreifen,

Verkehrs un fälle. Am 6. Juli abends und der Völkerbund sitzt in den Brennesseln wenn sie die Straßen, zu dem Zwecke über-
wurde in Bern vor der Marienkirche die und sagt: „Ja, da kannst nie machen". Er karrt zu werden, überqueren. Motorler wären
77jährige Frau Witwe Fuchs-Romacher Bar- will nur Zeit gewinnen, und zu diesem Zwecke also nirgends mehr ihres Lebens sicher. Und
bara von einem Autotari überfahren und ver- diente ihm auch die viergliedrigc italienisch-abes- zwischen den Zeilen konnte man sogar lesen,

schied kurz nach dem Unfall im Viktoriaspital. stmsche Schlichtungskommission, die vor einigen daß, wenn einmal die Fußgänger ausgerottet
— Auf der Station Zollikofen der Bun- Tagen ebenfalls erklärte, daß nichts zu machen sein würden, auch die Verkehrsunfälle seltener

desbahnen wurde der Bahnarbeiter Friedrich U>- Und jetzt sollte sie sich zu einer Schieds- werden dürften. Und ich glaube, daß er da gar
Blaser aus Münchenbuchsee beim Ueberschreitcn kommission umgestalten und bis 25. Juli ein mcht ganz unrecht hat, trotzdem ich selber so ein

der Geleise vom Schnellzug erfaßt und auf fünftes Mitglied als Schiedsrichter wählen, lebensunfähiger Fußgänger bin.
der Stelle getötet. — Oberhalb Zwei- Wenn sie bis dahin keinen geeigneten Schieds- Uebrigens radelten letzten Sonntag früh am

lütschinen geriet der Motorradfahrer Ernst richter fände, dann müßte eben wieder der Morgen zwei Radfahrerinnen die Thunstraße
Führer aus Erenchen, der seine Stiefmutter Völkerbund zusammentreten und den Schieds- hinauf, die hatten grüne Röckchen an und gelb-
mit auf dem Rad hatte', vom Weg ab und geriet "chter selber bestellen. Und bis dahin herrscht grüne Handwerksburschenblousen und hatten
in die Llltschine. Fuhrer konnte sich selbst retten, Frieden. Sicher ist nur, daß, wenn das Schieds- Schirmmützen auf die Bubiköpfe gestülpt und
die Stiefmutter aber konnte nur mehr als Sticht nicht so urteilt wie es Italien paßt, sie sahen genau so aus, wie die reisenden Hand-
Leiche geborgen werden. — In Basel setzte dieses aus den, Völkerbund austritt, während werksburschen in meiner Jugendzeit ausgesehen
sick ein Tramwagen in Bewegung, während Abessinien auch gehen dürfte, wenn es mit den, haben. Hinten am Rad hatten sie sogar veri-
die 71jährige Frau Louise PaiMWalz noch Entscheid nicht zufrieden ist. Abessinien scheint table Felleisen aufgeschnallt. Aber natürlich wa-
im Begriffe war, ein kleines Mädchen aus übrigens bei dem ganzen Ding als (Zuan- ren sie viel, viel zierlicher und niedlicher als
dem Tram zu heben. Die Frau geriet unter bits nêZIÍAesble betrachtet zu werden, trotz- die Handwerksburschen vor 50 Jahren, die,
de» Anhänger und wurde überfahren. Sie er- dem es durchaus nicht sicher ist, ob es nicht, nebenbei bemerkt, damals auch nicht radelten,
lag im Spital ihren Verletzungen. - In wenn's ernst werden sollte, „obsi" kommt und sonders auf Schusters Rappen ritten. Meine

Oberarth wollte der Bäckermeister Purt- das wäre dann doch wieder einmal eine Art beiden Rodlerinnen hatten allerdings nur San-
scher, der mit seinem Brotwagen vor einem „Untergang des Abendlandes". Ganz ähnlich daletten an den unbestrumpften Füßchen und
Laden stand, den 5jährigen Karl Beeler aus steht es auch mit der Habsburgerfrage. Alles, ihre Zehennägel waren ganz Natur ohne jed-
dem Wagen heben, als ' ein deutscher Wagen was daran irgendwie interessiert ist, sagt zwar, wede Lackierung, trotzdem es heute schon 27

knapp vorüberfuhr, dem Bäcker das Kind aus dies sei eine interne Angelegenheit Oesterreichs, verschiedene Nagellackfarben gibt. Und die haben
der Hand riß und mit furchtbarer Gewalt auf à der Friedensschluß von St. Germain ganz laut Modeberichten alle 27 ihre Eristenzberech-
das Pflaster schleuderte, wo es mit zerschmet- klar beweise. Wem, sich aber Oesterreich für tigung und sind jedweder Modedame unent-
tertem Kopf tot liegen blieb. Der Automobilist einen Habsburger entscheiden sollte, dann sei behrlich. Zu Landpartien trägt man Bronze-
wurde in Haft gesetzt. — Beim Bahnübergang es eben keine interne Angelegenheit mehr, son- Nägel, junge Mädchen und weißhaarige Damen
zwischen Andelfingen und Ossingen dern eine internationale, die absolut nicht ge- tragen zarte „Rose-Pearl-Nägel", zu Leinen-
fuhr nachts der Bordmonteur Rudolf Frei duldet werden könnte. Der Völkerbund aber kleiden, trägt man „Cyclamen" und zu schwär-
der seine Frau mit hatte, mit dem Motorrad lächelt auch zu dieser Geschichte sein Sphinr- M Abendkleidern leuchtendes „Tomatenrot". Zn
in die geschlossene Barrière hinein. Beide wur- lächeln und schweigt sich aus, denn einige seiner Ballkleidern sind „Jade-grüne", „amethysl"-
den abgeschleudert und aufs Geleise geworfen Mitglieder sind eben groß und andere sind oder „onyr"farbige Nägel unentbehrlich und
Die Frau' konnte der Barriörenwärter noch klein und mit großen Herren ist's auch im zu silbergrauem Chiffon gehört matter Silber-
wegreißen, während Frei vom Zuge erfaßt Völkerbund nicht gut Kirschen essen. glänz Mandarin- oder „Ochsenblut" auf die

und^ getötet wurde. ' Aehnliche Dinge sind übrigens auch in der ZZ^W-l. Kurz je weniger man mit den

sonstige Unfälle. Am 6. Juli fiel Schweiz nicht ganz unmöglich. Und ich denke bekleideten Körperteilen zu tun hat, ^desto mehr
M Bern Spenglermeister Hans Wenger bei dabei an unseren neuen Zukunftsbahnhof. So âuf dle unbekleideten legen,
der Reparatur eines Dachkänels in der Haller- viel ich weiß, müssen die Bundesbahnen auf ja schließlich überwiegen. Und da haben es
ltraße von, 4. Stock in den Hof hinunter. Er jeden Fall spätestens 1933 mit dem Bau des denn doch die afrikanischen und polynesischen
wurde in schwerverletztem Zustande ins Tie- Bahnhofes, resp, der Zufahrtslinie beginnen. -Modedamen noch einfacher. Die lassen sich ein-
feiilluspital überführt. — Bei Reparaturarbeiten Um der Arbeitslosigkeit zu steuern, hat sich I? ì'n ganzen Körper^ tätowieren und das
au einer elektrischen Leitung in B ü e t i q e n aber die Stadt Bern schon 1332 zu einem Bei- langt dann auf mehrere Bahre, bis es eben wie-
kam der Elektriker Kornmann mit dem Strom trag von 1.5 Millionen Franken bereit er-

der einmal aufgefrischt werden muß. Nu.y
m Berührung und wurde getötet. — Auf dem klärt, wenn mit dem Bau früher begonnen leicht kommt s bei uns auch bald so ahnlich.

Sportplatz Obèrent felden drang dem würde. Damals wurde aber mit Rücksicht auf Byristlan Luegguet.
churner Gottlieb Haberstich beim Ueberspringen den leeren Säckel der S. B. V. der Bau nicht ^einer Hürde ein Holzsplitter in den Unterleib, begonnen. Letzthin bewilligte die Stadt als ^rZieliSll lies ^
on starb trotz sofortiger Operation. — Zinsersatz für das Vorrücken der Bauzeit wei- Schwül ist es rings im Bernerland,

' tere 640,000 Franken für den Fall, als doch Nun kommt die Hundstagshitze,

IVlLllIt^ endlich noch gebaut werden sollte. Daraufhin Gewitter liegen in der Luft1V L1II18eQg.I1 erklärte aber nun die S. B. B.: „Man könnte Und ^s zucken fahle Blitze.
Mit dem Wetter scheint es aenau so m M eventuell wirklich anfangen, wenn die Stadt Die Staatsfinanzen sind bedroht,

gehen, wie mit der Hoben Politik- Es kommt nochmals mit 500,000 Franken herausrückt." Abrängt ist die Regierung,
immer anders wie man's gemeint bat So Und wenn ich nun nicht „ich", sondern die Man einberuft den Großen Rat,
brachte uns auch jetzt, knapp vor Hundstags- Stadt Bern wäre, so würde ich nun sagen: Das Schlagwort ist — Sanierung.

'àgen so ziemliche Abkühlung und „Wenn der Bahnhof so lang genügt hat, so U^ch in der Bundesstadt steht's bös',
scheint nun fast so, als ob die Ueberhitze- wird er wohl auch die nächsten 3 B°hre ge- Der Arbeitslosen wegen,

yunvstagspenode schon vorüber, wäre, ehe noch nllgen und ich zahle nichts mehr, denn so etwas à um den Bahnhof fängt es auch
"dorischen Hundstage begonnen haben, nennt man Schraube ohne Ende. Da ich Darum sich an zu regen."un wenn man das gewußt hätte, hätte man aber eben nicht die Stadt Bern, sondern nur ein Lorrainehaldelinienbau

IN
bauz einfach — Papier ist doch geduldig — alter Nörgler bl», so wird es wohl Wahlschein- Kommt nun wohl auch zum Klappe»,' ' sawder die Hundstage um 3 Wochen lch anders kommen und das wird wohl auch gut Doch drei Millionen Franken müßt'

îckinn -
tonnen. In der Hohen Politik ist's Und überhaupt mit dem Verkehr — auch Als Beitrag man berappen.

andere Sache. Die Ltiikkons eis so weit er nicht grad eisenbahnerisch ist -r-,,-,,,,,

äam m m à) geduldig, aber es ist haben wir z'Bärn mehr Scherereien als unbe- île--
so kein»

^ie datiert, sie sind so und dingt nötig wäre. Trotz der divergierendstcn irklich solche Cile^
zum

Nappen wert. Dermalen herrscht Verkehrsverordnungen mehren sich die Verkehrs- Äne W^le
in d« T? unentwirrbares Chaos Unfälle sozusagen von Stunde zu Stunde. Noch kleme àle
sinieii weik glaube, einzig Abes- Wenn's noch lange so weiter geht, werden wir Dadurch an Reitraaskokten
sich eben ^ iwll, aber darum kümmert bald täglich mehr Verkehrsverunfallte zählen ^ à ààn Inmieîn
dermalen r?

Franzosen behaupten können, als die Kinos Be ucher. Und niemand Sonst durcki die Notltandsv'fàn
land habe sich nur mit Deutsch- will schuld sein. Kürzlich stritten sich in den durch d,e Rotstandspfosten.

je» dak - ' i.""' Frankreich dafür zu stra- Blättern Aütler und Radler, wer eigentlich Die große Hitze sehr erschwert
päi'sch denf^ der abesiinischen Frage euro- das Verkehrskarnikel sei, beide beschuldigten sich Das Rechnen und das Denken,
dünn aà A- Italien durch dick und gegenseitig, dermalen sind sie aber schon im Und schwer wird's den Behörden sehr,

wolle nu/' k
Engländer sagen, Frankreich Begriffe, fich auf neuer Basis brüderlich zu ei- So Staat wie Stadt zu lenken.

Unterbandii wit Deutschland in direkte nigen. Ein zeitungsschreibender Radier ist näm- Der Große Rat, der sprach schon „Ja"
diesem W ê ^"-^

4
m, damit ihm Italien in lich draufgekommen, daß es die gewissenlosen Zu allem, was man wollte, :

sagt Enànb n I Zuvorkomme. Italien aber Fußgänger sind, die die Verkehrsunfälle bei Und wenn der Bürger noch so sehr

des
' Rnif-"./ 'ich nur unter die Schürze den Haaren herbeiziehen. Teils aus angebo- Ob neuer Steuern grollte. H o t t a.

UN0vS, UiN leine, eilienen laN« nrvn N10N5Nscheu wn seine eigenen abessini- rener Bosheit, teils von wegen der Versiche-
!i » dem Völkerbund in die Schuhe rungssummen setzten diese Verkehrswildlinge a.l- *) Hundsstern.

Versntcvol-tliclie Heàlrtion: Dr. Nuns Lràsr, àristrusze z, lei. ZZ.I42; suies >Verâei-, kteuenAusse g, pel. 2Z.Z7S.
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